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eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 136. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus iſt in die Ferien gegaugen, nachdem es 
am Montag noch eine bis Mitternacht 

dauernde Sitzung abgehalten hat. Es wurden 


Be bat ber Frs ben i dg werde das Budget ins Gleichgewicht bringen treffe, um die gegenwärtige vorherrſchende ein Pe urn a 
i 17 10 5 N d durch Beſchränkung der Ausgaben und Um⸗ Stellung Ennlands in jenen Gegenden zu ügliche Geſetz wu f leich mit einer 
hm bewieſene Entgegenkommen und ſagte, werde alle ſichern. Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, zügliche Geſetzentwurſ zug un 


das Haus ſtehe am Schlnffe einer parla⸗ 
mentariſchen Seſſion, welche ſtets denkwürdig 
im:m öſterreichiſchen Parlamentarismus bleiben 
werde. Man habe auf volkswirthſchaftlichem 
und ſozialpolitiſchem Gebiete Geſetze ge⸗ 
ſchaffen, für welche die Bevölkerung den Ab⸗ 
geordneten ſtets Dank wiſſen werde. Der 
Präſident ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall 
aufgenommene Anſprache, indem er den Ab⸗ 
geordneten angenehme Sommerferien wünſchte. 
— Die öſterreichiſche Delegation hat am 
Montag den Okkupatiouskredit angenommen. 
m Laufe der Debatte erklärte Reichs⸗ 
Finanzmiſter Baron v. Kallay, in den Okku⸗ 
ationsländern werde weder germauiſirt noch 
Magyarifirt, die Länder würden im Sinne 
er Monarchie, aber nicht einſeitig zugunſten 
dieſer oder jener Reichshälfte verwaltet. — 
Ju der ungariſchen Delegation erklärte am 
Montag der Kriegsminiſter bezüglich der 
neuen Geſchütze, daß er keinen weiteren 
Schritt zu thun gedenke, ſolange die Kauonen 
nicht genau erprobt und alle Einzelheiten 
feſtgeſtellt ſeien. — Eine czechiſche Quittung 
über ſeine Reichsrathsdiäten im Betrage von 
600 Kronen hat der ezechiſche Abg. Zazvorka 
ausgeſtellt. Der Präſident und der Vize⸗ 
Rae des Abgeordnetenhauſes weigern 


gegen den Präſidenten Grafen Vetter und den 
Vizepräſidenten Prade ein. 

Die Lage imſüdungariſchen Kohlen⸗ 
gebiet in Reſchnitza, wo über 4000 Arbeiter 
der öſterreichiſch-ungariſchen Staatsbahn in 
den Ausſtand getreten ſind, iſt kritiſch ge⸗ 
worden. Die Frauen und Kinder zogen am 
Montag vor das Amtsgebäude, bewarfen 
daſſelbe mit Steinen und ſchrieen: „Unſere 
Kinder hungern!“ Gendarmen drängten die 
Menge zurück und ſperrten die Straßen ab. 
— N 3 

Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(69. Fortſetzung.) 

„Das Licht ſoll draußen bleiben,“ wieder⸗ 
8 pri hi 
Fran Berner verftand fie zwar nicht, 
ließ aber die Magd ä u Licht zurück 
und ſchloß die Thür hinter ſich zu. Klara er⸗ 
zählte den Ueberfall in kurzen Worten, die 
Frau Berner mit Ausrufen des Eutſetzens be⸗ 


gleitete. f 8 
„Morgen müſſen Sie Ihrem Manne alles 
berichten, eine männliche Beſetzung müſſe im 
Forſthauſe einquartiert werden.“ 
„Papperlapapp,“ murrte Kuöwe, „die 
kommen nicht wieder —“ 
„Sind Sie verwundet, Förſter?“ fiel 
Fran Berner erregt ein. > 
„Dummes Zeug, draußen wird wohl 
wieder einer liegen. Gehen Sie wieder 
rauf, die Gefahr iſt vorüber. Aber dunkel 
nne bleibeu, damit ſie nicht ſehen 


steht. wo ich liege und wo unſer Fräulein 


Frau Berner trat auf den Flur zurück 
BE Sec jebt die Dunkelheit, wit welcher 
fei ee und ſeine Wärterin umgeben ſein 
Chriſtia Die Magd mußte indeß den 

batte au wecken, der von allem nichts gehört 

a ant N . en zum Tagesanbruch that 
n em alten Knöwe ein Auge 

Als er wieder mit Klara Müller allein 

wur, fragte er mit verſchmitzt klingender 

5 re: „Na, kleines Fränlein, wiſſen 
dat n auch, wer uns zu Leibe gewollt 


4 n antwortete Klara beſtimmt. 
„Und der andere?“ fragte er weiter. 


Mittags trafen zwei Kompagnien Militär zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ein. 

Su Spanien hielt am Montag Sa⸗ 
gaſta in einer Verſammlung von Seua⸗ 
toren und Deputirten der Majorität eine 
Rede, in welcher er erklärte, die Regierung 


geſtaltung der Steuern; ſie 
Staatsgläubiger zufriedenſtellen. Der Reduer 
kündigte die Aufnahme einer Anleihe zu 
Landesvertheidigungszwecken und behufs Re⸗ 
organiſirung der Flotte an und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Valikan hinſichtlich 
der religiöſen Frage keine Schwierigkeiten 
erheben werde. Die nicht in dem Konkordat 
genehmigten Kongregationen müßten ſich der 
allgemeinen Geſetzgebung unterwerfen. 

Die ſpaniſchen Cortes wurden am 
Dienſtag von der Königin⸗Regeutin, die vom 
König und den Jufantiunen begleitet war, 
in feierlicher Weiſe eröffnet. Die königliche 
Familie wurde lebhaft begrüßt. Die königliche 
Botſchaft ſagt: Die Regierung werde dem 
Parlament wichtige Vorlagen unterbreiten, 
welche mit den Lehren der trüben Erfahrungen 
und den Wünſchen des ſpaniſchen Volkes im 
Einklang ſtehen, ferner ſtellt die Thronrede 
feſt, daß der Papſt der ſpauiſchen Nation 
ſeine mächtige Unterſtützung zu leihen willens 
ſei und bemerkt weiter, daß die auswärtigen 
Mächte die beiten Beziehungen zu Spanien 
unterhalten. Als Beweis hierfür erwähnt 
die Rede die Jutervention des ſpaniſchen 
Geſandten in Peking als Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Korps. Endlich wird betont, daß 


6 aber, dieſe eze e Quittung zu unter» die Regierung insbeſondere damit beſchäftigt 
ſchreiben. Deshalb reichte Base ber ehte Plage fte, d 


ſei, die Beziehungen zu den ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Ländergebieten angenehm zu ge⸗ 
ſtalten. 7 

Die deutſche Schifffahrt macht in O ſt⸗ 
aſien fo rapide Fortſchritte, daß die Eng⸗ 
länder ihr bisheriges wirthſchaftliches 
Uebergewicht zu verlieren fürchten. Im 
Unterhauſe fragte geſtern Herbert Roberts, 
ob der Regierung bekannt ſei, daß der Gene⸗ 
raldirektor der Hamburg⸗Amerika⸗Linie er⸗ 
klärt habe, daß dieſe Linie gemeinſam mit 
dem Norddeutſchen Lloyd die Einrichtung 


„Herr von Funk,“ kam es wie ein Selbſt⸗ 
geſpräch herans. 5 

„Donner und Doria, das wiſſen Sie?“ 
Der Förſter ſchuellte in die Höhe. „Haben 
Sie denn die ganze verfluchte Satauszucht 
ſchon durchſchaut?“ > 

Klara ſchwieg. Es fiel ihr plötzlich auf's 
Herz, daß ſie mit der Nennung dieſes 
Namens ihre Kenutniß von dem Zuſammen⸗ 
hang der Geheimniſſe, die über Dahlwitz, 
Brandenberg und dem Forſthauſe ſchwebten, 
verrathen hatte. Knöwe zog die richtigen 
Folgerungen, indem er freudig ausrief: 
„Dann wiſſen Sie auch, wer der Mörder 
des alten Freiherrn von Brandenberg 
iſt.“ K 

„Ich weiß es,“ ſeufzte Klara und ſank 
traurig auf einen Stuhl neben dem Bette 
nieder. 

Kuöwe taſtete nach ihrer Hand und 
umſchloß ſie mit einer ſeltſamen Lebhaftig⸗ 
keit: „Bundesgenoſſin, das freut mich, freut 
mich.“. * i LE 

Kein weiteres Wort kam über feine Lippen. 
Auch Klara ſchwieg. Vor dem gähnenden 
Abgrund des Verbrechens, der ſich vor ihrer 
reinen Seele aufgethan hatte, war all' ihr 
Denken und Fühlen für einen Augenblick er⸗ 
ſtarrt. Bald hörte fie tiefe Alhemzüge. Ihre 
Hand in der ſeinen haltend, war der Förſter 
eingeſchlafen. Er konnte ſchlafen, inmitten 
der Todesgefahr, bewacht von feinem Schutz⸗ 
engel. 


6. 
Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel, 
als der Förſter Kuöwe aus feinem tiefen, 
erquickenden Schlummer erwachte. Frau Ju⸗ 


einen Boten nach dem Schloß geſchickt. Ihr 
Maun erſchien mit einer Anzahl Tagelöhner 


Donnerſtag den 13. Juni 1901. 


ſpektor Berner hatte bei Morgengrauen] 


eines Dampferſchiffdienſtes auf dem Paugtſe⸗ 
fluſſe, ſoweit dieſer ſchiffbar ſei, beabſichtige, 
und daß 


erſtere Geſellſchaft einen regel⸗ 
mäßigen Dienſt zwiſchen Tſingtau, Tſchifu 
und Tientſin eingerichtet habe. Robexts 
fragt weiter, ob die Regierung Maßnahmen 


Cranborne, erwidert, was den erſten Theil 
der Frage betreffe, ſo ſei der Regierung 
nichts davon zur Kenntniß gekommen. Wegen 
der Aufrechterhaltung der Handelsſtellung 
Englauds in den genaunten Gegenden wie 
überall ſonſt müſſe England ſich auf die 
Unternehmungsluſt und die Thatkraft ſeiner 
Kaufleute verlaſſen; die Regierung werde 
aber alles, was in ihrer Macht ſtehe, thun, 
den Kaufleuten günſtige Gelegenheit zu ſichern, 
ſoweit die allgemeinen Grundſätze der eng⸗ 
liſchen Finanzpolitik es geſtatten. 

Das engliſche Unterhaus hat mit 199 
gegen 109 Stimmen die dritte Leſung des 

Geſetzes angenommen, welches beſtimmt, daß 
kein Inhaber eines Amtes gehalten iſt, 
beim Tode des Landesherrn daſſelbe nieder- 
zulegen. n 

Obgleich die kretenſiſche Deputirten⸗ 
kammer beſchloſſen hatte, ihren Präſideuten 
zu beauftragen, den Generalkonſuln deu 

Wunſch auszuſprechen, an Griechenland au: 
gegliedert zu werden, hat uach einer „Havas“⸗ 
Meldung aus Karen vom Montag Prinz 
Georg ſelbſt offiziell dieſen Wunſch den Ge⸗ 
neralkonſuln unterbreitet, welche ſichweigerten, 
deuſelben entgegenzunehmen. 

„Daily Telegr.“ meldet aus Peters ⸗ 
burg, daß Generalmajor v. Moltke, der 
binnen kurzen dort eintrifft, dem Zaren ein 
andſchreiben Kaiſer Wilhelms überbringen 
wird. Es verlaute, der Beſuch habe politi⸗ 
ſche Gründe und Kaiſer Wilhelms Brief be⸗ 
rühre die politiſchen Tagesfragen. Moltke 
bringe dem Zaren auch das Modell eines 
ſehr leichten, in der deutſchen Armee einge⸗ 
fuhrten Torniſters zu Juſpektion. Oberſt 
Orodnekow, ein junger Lehrer an der Mili⸗ 
tär⸗Akademie, erhielt Befehl, ſich Moltke 
während ſeines Aufenthalts in Rußland zur 
DBBrB———————————Ä—2—ußußß mn mens J 
Umgebung des Forſthauſes, da vermuthet 
wurde, daß der Schuß des alten Förſters 
einen der nächtlichen Augreifer zu Boden 
geſtreckt habe. Alle Nachforſchungen blieben 
jedoch ergebnißlos. Juſpektor Berner ordnete 
an, daß künftig außer dem alten Knecht noch 
drei junge kräftige Burſchen im Forſthauſe 
Tag und Nacht verbleiben ſollten. Am 
liebſten wäre es ihm geweſen, wenn ſie den 
alten Förſter hätten bewegen können, das 
einſame Haus zu verlaſſen und in das Schloß 
zu ziehen. Denn für die Frau Inſpektor 
war es kaum noch möglich, an ſeiner Seite 
auszuharren. Einſtweilen war eine Rück⸗ 
ſprache mit dem Förſter nicht angäugig, 
weil Klara Müller niemand in das Krauken⸗ 
zimmer hineinließ. Als der Förſter die 
Augen öffnete, ſah er, wie feine Pflegerin 
überglücklich war, und las in ihren Zügen, 
daß ſie gefürchtet hatte, er würde überhaupt 
nicht mehr erwachen. Der Förſter knüpfte 
das in der Nacht abgebrochene Geſpräch 
wieder ans. Es 

„Fränleinchen, werden Sie nach Dahl⸗ 
witz zurückkehren?“ fragte er mit ſeiner leichten 

Ironie. 


Klara war in großer Verlegenheit; ſie 
fühlte ſich verpflichtet, ihre übernommene 
Stellung nicht im Stich zu laſſen, und doch 
ſchien es ihr ganz unmöglich, mit der furcht⸗ 
baren Erkeuntniß von der Schuld, die auf 
der unglücklichen Familie laſtete, es auch nur 


einen Tag in der Nähe dieſer Menſchen aus⸗ 


halten zu können. Vor allem aller verſtand 
ſie nicht, warum der Förſter ſolange ge⸗ 
ſchwiegen hatte. 5 

„Wollen Sie mich uicht von dem Ver⸗ 
ſprechen entbinden, davon zu ſchweigen, daß 
der alte Upſen Sie im Walde überfallen 


ſchon früh um 6 Uhr und unterſuchte die! hat?“ 


* 
Dispoſition zu ſtellen. Moltke wird vom 


Zaren im Alexandrowski⸗Palaſt bei Peterhof 


empfangen werden. 


Der argentiniſche Miniſterrath 
hat die Vorſchläge der europäiſcher Banken 


eutſprechenden Botſchaft morgen au den Kon⸗ 
greß geſandt werden. 


Die marokkaniſche Frage beabſich⸗ 
tigt Frankreich nicht aufzurollen. Der „Fir 
garo“ ſchreibt, er könne, im Gegenſatz zu 
den Meldungen ausländiſcher Blätter, auf 
Grund zuverläſſiger Mittheilungen ver⸗ 
ſicheru, daß die franzöſiſche Regierung jetzt, 
wo ſie die für die Ermordung des Kauf⸗ 
manus Pouzet geforderte Genugthuung er⸗ 
halten, Marokko gegenüber keine audere 


Politik als die der Aufrechterhaltung des 


status quo verfolge. An der ganzen ma⸗ 
rokkauiſchen Grenze ſeien Maßnahmen ges 
troffen, um Einfälle der dem Sultan nicht 
unterworfenen Stämme zu verhindern und 
das an Marokko ſtoßende franzöſiſche Gebiet 
gegen jede Verletzung zu ſchützen. Die ma⸗ 
roffanische Frage ſei gegenwärtig geſchloſſen 
und könne uur infolge neuer Zwiſcheufälle 
wieder aufgerollt werden. 


Die Pariſer „Agence Havas“ meldet aus 
Tanger vom Dienſtag: Der Vertreter 
des Sultans gab dem franzöſiſchen Geſandten 
Révoil im Namen feiner Regierung eine 


Eutſchuldigungserklärung ab und zahlte die 


als Entſchädigung für die Tödtung des fran⸗ 
zöſiſchen Bürgers Pouzet verlangte Summe. 
Nevoil wird morgen mit den Schiffen „Po⸗ 
thuan“ und „Du Chayla“ uach Toulon abs 
reiſen. Die marokkaniſche Geſandtſchaft, die 
ſich nach Frankreich begiebt, und deren 
Führer, der Minifter des Auswärtigen Abdel⸗ 
Kerim ben Slimau ſein dürfte, wird mit 
Nevoil abreijen. 


In Zentralafrika iſt nach einer 
Reutermeldung aus Tripolis Sultan Ibra⸗ 
him von Wadai ermordet worden. Der 
Bürgerkrieg hat aufgehört. , 
B ttt 

„Ne, mein Fräuleinchen, ſoweit find wir 
noch nicht.“ 

„Weshalb ſchweigen Sie?“ fragte ſie ihn 
gerade heraus. 

„Wollen Sie die Kinder in Dahlwitz 
zu ad richten?“ erwiderte der Förſter 
rauh. * = 

Fräulein Müller war es mit einem 
Schlage klar geworden, daß Knöwe ſeine 
Vermuthungen über den wirklichen Mörder 
des alten Freiherrn von Brandenberg einer⸗ 
ſeits aus einem gewiſſen Rachegefühl gegen 
den hingegaugenen alten Freiherrn zurück⸗ 
hielt, andererſeits aber zur Schonung ſeines 
Lieblings Emma von Funk und der armen 
leidenden Willi nicht hatte laut werden 
laſſen. Hätte er geſprochen, ſo würden die 
Kinder und mit ihnen die ganze Familie 
vernichtet ſein. Immerhin blieb es noch 
unverſtändlich, woraus dieſe zarte Rückſicht⸗ 
nahme im letzten Grunde entſprang. Kurz 
entſchloſſen antwortete ſie deshalb: Ich 
werde heute nach Dahlwitz zurückkehren, da 
meine Herrſchaft es verlangt. 

Der Förſter reichte ihr wieder die Hand, 
diesmal wortlos, denn um keinen Preis der 
Welt hätte er ſich die Schwäche anmerken 
laſſen, daß er gerührt fein könne. Daun 
aber richtete er ſich im Bette hoch. Klara 
erſchrak und ſuchte ihn mit janften Häude⸗ 
druck wieder zum Liegen zu nöthigen. Er 
aber erklärte beſtimmt, daß er aufſtehen 
wolle, und fie möchte die Frau Inſpektor 
Berner rufen und alles vorbereiten. In 
dieſer Nacht ſei er wieder auf die Beine ge⸗ 
kommen. Obwohl Klara bezweifelte, daß es 
ihm gut ſein werde, wenn er ſein Lager 
jetzt ſchon verließe, ſo wagte ſie doch nicht, 
ihm weiter zu widerſprechen, und trat auf 
den Vorflur des Forſthauſes, wo ſie Herrn 
und Frau Inſpektor Berner in leiſem Zwie⸗ 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kalſer traf von 
Wildpark heute früh auf dem Tempelhofer 
Felde ein, beſichtigte die beiden Garde⸗ 
Dragoner⸗Regimenter und nahm darauf das 
Frühſtück bei dem Offizierkorps des erſten 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments ein. Der Kaiſer 
wird bei dem Offizierkorps des zweiten 
Garde⸗Dragoner- Regiments diniren und 
abends um 11½ Uhr nach Kiel ab⸗ 
reiſen. 

— Bezüglich der Theilnahme Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers an der Elb⸗Regatta wird 
jetzt weiter gemeldet, daß der Monarch vor⸗ 
ausſichtlich am 17. d. Mts. abends in Ham⸗ 
burg eintrifft, von wo er mit dem Depeſchen⸗ 
boot „Sleipner“ nach Kuxhafen fährt, um 
alsdann auf der inzwiſchen dort von Kiel 
eingetroffenen Yacht „Hohenzollern“ Wohnung 
zu nehmen. An der Regatta ſelbſt wird der 
Kaiſer, wie ſchon gemeldet, auf der Krenzer⸗ 
hacht „Iduna“ theilnehmen. Am 19. d. Mts. 
beabſichtigt der Monarch an Bord der 
„Hohenzollern“ die Elbe wieder zu verlaſſen 
und durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal die 
Weiterfahrt nach Kiel zur Theilnahme an 
der „Kieler Woche“ anzutreten. 

— Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge 
ſoll der Kaiſer beabſichtigen, am 22. den 
Taufakt des großen Kreuzers A ſelbſt zu 
vollziehen. 

— Das Gericht von einer bevorſtehenden 
Verlobung des Großherzogs von Sachſen 
mit einer Tochter des Herzogs von Cumber⸗ 
land wird, wie man aus Brauuſchweig tele⸗ 


graphirt, von dem Kabinetsſekretär des 
Großherzogs, Frhru. von Egloffſtein, in 


aller Form dementirt. 

— Fürſt Hohenlohe hat in dieſen Tagen 
Berlin verlaſſen und ſich auf ſeine Güter 
begeben wollen. Auf ausdrücklichen Wunjch 
des Kaiſers aber iſt er bis zur Euthüllung 
des Bismarckdenkmals in Berlin verblieben. 

— Der Staatsſekretär des Reichs marine⸗ 
amts, Vizeadmiral von Tirpitz, welcher ſich 
geſtern Abend zum Stapellauf des Linien- 
ſchiffes „E“ nach Kiel begeben hat, beab⸗ 
ſichtigt am 13. d. Mts. zur Vornahme von 
Beſichtigungen von dort nach Wilhelmshaven 
zu reiſen. Die Vertretung übernimmt 
während feiner Abweſenheit Vizeadmiral 
Büchſel. 

— Der Erzbiſchof von Köln traf geſtern 
in Bonn ein, um einer Einladung des Kron⸗ 
prinzen zur Tafel zu folgen. 

Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
Der Kommandenr der 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
brigade, Generalmajor von Dulitz, iſt mit der 
Führung der 5. Diviſion beauftragt. Der 
Kommandeur der 5. Diviſion Generalleutnant 
Köpke iſt zur Dispoſition geſtellt. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3½ Uhr im Dienftgebände am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 

— Das „Berl. Tagebl.“ erfährt von zu⸗ 
ſtändiger Seite, daß ſeine Mittheilung betreffs 
der Einberufung des Reichstages 
im September wegen der Brauntweinſteuer⸗ 
novelle unzutreffend iſt. a 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ auf Grund 
zuverläſſiger Informationen mittheilt, wird 


geſpräch fand. Beide ſchienen nun auch ge⸗ 
fürchtet zu haben, daß die Nachricht von 
dem Ableben des alten Förſters ihnen über⸗ 
bracht werden würde. Ihre ſorgenvollen 
Mienen klärten ſich aber wieder auf, als ſie 
erfuhren, daß der Förſter darauf beſtehe, 
ſein Bett zu verlafjeu. Beſonders ſchien ſich 
die Frau Inſpektor zu freuen. Denn in 
dieſer Nachricht erblickte ſie zugleich eine 
Erlöſung von ihrem gefährlichen Poſten im 
Forſthauſe. Als Fräulein Müller noch hinzu⸗ 
fügte, daß ſie nach Dahlwitz zurückberufen 
ſei und noch heute ihr Amt als Erzieherin 
wieder antreten werde, bat fie ihren Manu, 
den Förſter männlicher Pflege zu über⸗ 
laſſen und ihr zu geſtatten, mit ihm zurück⸗ 
zukehren. i 

Mau wartele nicht die Ankunft des Arztes 
ab; alle wußten, daß dem Willen des Förſters 
auf keine Weiſe zu begegnen geweſen wäre; 
und ſo wurde ihm denn das nöthige beſorgt, 
und Klara beunbte den freien Augeublick, 
um ſich zur Abreiſe nach Dahlwitz vorzube⸗ 
reiten. Kurz vor acht Uhr fuhr auch ſchon 
der Wagen ihrer Herrſchaft beim Forſthauſe 
vor. Die Eile, mit der ſie abgeholt wurde, 
fiel ihr auf, und ein leiſes Bangen zitterte 
durch ihr Herz bei dem Gedanken, daß ſie 
in die unheimliche Nähe des Juſpektors 
Upſen zurückkehren ſolle, daß fie ihm ins 
Auge ſehen müſſe, ohne ihn zu entlarven, 
daß ſie die arme Willi aus Herz drücken 
müſſe, ohne mit ihr über ihren tiefſten 
Seelenkummer ſprechen zu dürfen. Jetzt 
bedurfte fie ihrer ganzen Eutſchloſſenheit, 
um Hut und Mantel zu nehmen und zum 
Förſter zu gehen, um ſich von ihm zu verab⸗ 
ſchieden. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Zolltarifentwurf nach deu Er⸗ 
gebniſſen der jüngſt ſtattgehabten Zollkonfe⸗ 


renzen umgearbeitet werden. 

Zu Wilhelmshaven war neulich 
eine Anzahl engliſcher Hochſee⸗Torpedoboote, 
und es hieß, zwiſchen den dentſchen und 
engliſchen Seeleuten habe ein überaus freund⸗ 
ſchaftlicher und ſympathiſcher Verkehr ſtatt⸗ 
gefunden. Nunmehr wird der „Tägl. Roſch.“ 
aus Wilhelmshaven geſchrieben: „Bei den 
drei Kompagnien der hieſigen Torpedo⸗Ab⸗ 
theilung wurde beim Mittagsappell angefragt, 
wer von deu Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften ſich an einem zu Ehren der Briten 
veranſtalteten Bierabend betheiligen wolle. 
Es trat bei allen Kompagnien auch nicht ein 
einziger vor. Darauf mußten ſich die eug⸗ 
liſch ſprechenden Lente melden, und es wurde 
die nöthige Zahl abkommandirt. Bei der 
Feſtlichkeit haben ſich natürlich keinerlei un⸗ 
liebſame Zwiſchenfälle ereignet, denn auch 
hier wird das Gaſtrecht zu ſehr geachtet, als 
daß einer feinen wahren Gefühlen Ausdruck 
verliehen hätte.“ 

— Nach der „Köln. Ztg.“ liegt es in 
der Abſicht der Regierung, die juriſtiſche 
Fakultät au der Akademie Münſter ſchon 
mit Beginn des nächſten Sommerſemeſters 
ins Leben treten zu laſſen. 

— Nächſten Montag tritt die angekündigte 
Konferenz zur Herſtellung einer einheitlichen 
Rechtſchreibung im Reichsamte des Junern zu⸗ 
ſammen. 

— Der hente zuſammengetretene Börſen⸗ 
ausſchuß beſchloß, nur die Beſchlüſſe zu ver⸗ 
öffentlichen, im übrigen die Verhandlungen 
als geheim zu betrachten. Von der rechten 
Seite wurde der Vorſchlag gemacht, zur 
Prüfung der Regierungsvorſchläge eine Sub- 
kommiſſion einzuſetzen, dies ſtieß jedoch auf 
der linken Seite auf heftigen Widerſpruch. 
Die Verhandlungen werden morgen ſort⸗ 


geſetzt. 

— Die „Neueſt. Nachr.“ erfahren, der 
preußiſche Fiskus laſſe in den Bezirken 
Münſter und Osnabrück durch private Bohr⸗ 
geſellſchaften nach Kohle bohren. 
Der „Reichsanz.“ meldet: Das Ver⸗ 
bot der offenen Verſendung von Anſichts⸗ 
karten mit Verzierungen u. ſ. w. aus Mi⸗ 
neralſtanb, Glaskügelchen, Glasſplittern, Sand, 
Metalltheilen u. dgl. tritt erſt am 1. Ok⸗ 
tober inkraft und zwar außer im inneren 
deutſchen und deutſch⸗ſchweizeriſchen Verkehr 
auch im Wechſelverkehr mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. 

— „Union“, Verlagsgeſellſchaft in Stutt⸗ 
gart, Berlin, Leipzig, hat ſich bei der Firma 
Auguſt Scherl, G. m. b. H., in Berlin durch 
Uebernahme von Geſchäftsantheilen bethei⸗ 
ligt, wogegen der Verlag der Illuſtrirten 
Zeitſchriften „Die weite Welt“ und „Vom 


Fels zum Meer“ vom 1. Juli ab an Auguſt 


Scherl, G. m. b. H., übergeht. — Damit 
hat Scherl, der Emporkömmling, das größte 
und augeſeheuſte Verlagsgeſchäft Deutſchlands 
niedergezwungen. Die ältere Familienzeit⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“ wie die neue 


„Weite Welt“, die der „Woche“ Widerſtand Sch 


bieten ſollte, müſſen dem Senſationsgeſchäft 
des Zeitungskönigs weichen. Unter allen 
Ringbildungen und Monopolen iſt keines 
verderblicher als das Preßmonopol, das 
kraft ſeiner Millionen die ſchriftſtelleriſchen 
Kräfte der Nation in ſeine Dienſte zwingt 
und die freie Bethätigung der Geiſter 
lähmt. 

Breslau, 10. Juni. Ein von den hieſigen 
findentifchen Verbindungen für Ende Juni 
geplanter Bismarckkommers wurde von Rek⸗ 
tor und Senat nicht genehmigt, weil eine 
feſtliche Veranlaſſung nicht vorliege. 

Kiel, 10. Juni. An dem hentigen Feſt⸗ 
eſſen des Vereins dentſcher Ingenieure 
nahmen auch Se. königl. Hoheit Prinz Hein⸗ 
rich (als Ehrendoktor ing.), ſowie Admiral 
von Köſter und Kontreadmiral von Boden⸗ 
hanſen theil. 

Kiel, 11. Junf. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden ſiud um 11 
Uhr vormittags hier eingetroffen und von 
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, dem 
badiſchen Geſaudten in Berlin von Jager⸗ 
mann, dem General⸗Juſpekteur der Marine, 
Admiral von Köſter, empfangen worden. — 
Auch der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Vize⸗Admiral von Tirpitz iſt mit dem 
Direktor des Techniſchen Departements des 
Reichsmarineamts, Kontre⸗Admiral Diede⸗ 
richſen zu dem morgen ſtattfindenden Stapel⸗ 
lauf des Linienſchiffes „E“ hier eingetroffen. 
— Zu Ehren des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden fand heute Abend 
im hieſigen königlichen Schloſſe bei Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich ein Mahl ſtatt, zu 
welchem Admiral v. Köſter, Staatsſekretär 
v. Tirpitz und die ortsauweſenden Admirale 
Einladungen erhalten hatten. 

Hamburg, 11. Juni. Der hier tagende 
Kongreß deutſcher Tabak⸗ und Zigarren⸗ 
laden⸗Inhaber beſchloß eine Petition an den 
Reichstag einzureichen, betreffs der Aus⸗ 


dehnung der 40 Ausnahmetage 
Ladenſchluſſes auf 52. 

Halle, 11. Juni. Für Vorbereitungen 
zum Kaiſerbeſuch bewilligten die Stadtver⸗ 
ordneten 70 000 Mk. 

Dresden, 11. Juni. Bei der Kreditanſtalt 
für Induſtrie und Handel wurden heute aus 
allen Kreiſen eingezahlte Guthaben zurückge⸗ 
zogen. Der Andrang war ſehr groß; es er⸗ 
folgte prompte Regnulirung. — Wie die 
„Dresdener Nachrichten“ mittheilen, hat die 
Kreditanſtalt für Induſtrie und Handel 
heute Nachmittag gegen 5 Uhr zwar auf⸗ 
gehört die Depoſitengelder zu zahlen, doch 
würden die Auszahlungen beſtimmt morgen 
wieder aufgenommen werden. Die auswärts 
verbreitete Nachricht, daß das Elektrizitäts⸗ 
werk Kummer bereits Konkurs angemeldet 
habe, wird vom Geueraldirektor Kummer für 


unrichtig erklärt. 
München, 11. Juni. In den nächſten 


Tagen findet in Frankfurt a. M. eine Kon⸗ 
ferenz von Vertretern der Mainuferſtaaten 
ſtatt behufs Vorberathung des Staatsver⸗ 
trages über die Fortſetzung der Mainkanali⸗ 


ſation. 
Ausland. 

Budapeſt, 11. Juni. Der in Segesvar 
weilende Chef des Generalſtabes, Feldzeng⸗ 
meiſter Freiherr von Beck, welcher heute 
ſein 20jähriges Jubiläum als Geueralſtabs⸗ 
chef feiert, erhielt unter zahlreichen Glück⸗ 
wunſchtelegrammen auch ein ſolches von 
S. M. dem deutſchen Kaiſer. 

London, 11. Juni. Der König hat 
geſtern den Großfürſten Michael Michai⸗ 
lowitſch empfangen. 

Portsmouth, 11. Juni. Jufolge Berſtens 
eines Keſſelrohres im Feuerraum des Tor⸗ 
pedobootszerſtörers „Daring“ wurden in ver⸗ 
gangener Nacht ein Mann getödtet und vier 
ſchwer verletzt. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 10. Inni. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
tag den 16. d. Mts. feiert Herr Pfarrer Schmidt 
ſein 25jähriges Amtsjubifäum. Aus dieſem Au⸗ 
laß findet am genannten Tage ein Heſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt. — Das den Blaurock'ſchen Erben ges 
hörige Grundſtück in der Schuhmacherſtraße iſt 
durch Kauf für den Preis von 14 500 Mark in 
den Beſitz des Tiſchlermeiſters Kuodel überge⸗ 
gangen. — Lehrer Mahrholz in Liſſomitz feiert 
heute ſein 25 jähriges Dieuſtjubiläum. Der hieſige 
katholiſche Lehrerverein überreichte dem Jubilar 
ein prachtvolles Oelgemälde, den ſeguenden 
Chriſtus darſtellend. — Der langjährige Dirigent 
des hieſigen „Liederkranz“, Lehrer A. Wolff, hat 
dieſes Amt aus Geſundheitsrückſichten niederge⸗ 
1 feine Stelle wurde Lehrer Moczyuski 
gewählt. 

t Culm, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Für den 
Ban her ſtädtiſchen öffentlichen Badeauſtalt find 
5000 Mk. ausgeworfen. — In der heute ftattge- 
fundenen Kreislehrerkonferenz hielt Herr Witt 
eine Lehrprobe über das Odergebiet und die Herren 
Behring⸗Plutowo und Sauter⸗Culm ſprachen über 
das Thema: Wie erhält der Lehrer ſich geiſtig 
friſch? In der Kreisſchulinſpektion beſtehen 56 
öffentliche Volksſchulen mit 95 Lehrkräften. Unter 
Leitung des Herrn Jaſtak trugen Schüler der 
Knabeuſchnle eine Anzahl Geſänge vor. An die 
Tonferenz ſchloß ſich ein gemeinſames Eſſen im 
ützenhauſe. — Der Myſchlewitzer Brandſchaden⸗ 
unterſtützungsverein an ländlichen Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebänden ſchloß ſein 31. Geſchäftsjahr 
mit 4357 Mitgliedern und einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von von 8670 200 Mk. ab. Es fanden 56 
Brände mit einem Brandſchaden von 67616 Mk. 
ſtatt. Die Verwaltungskoſten betrugen 3119,53 
Mk. Im Vereiusfonds find 5811721 Mk. 

Schwetz, 11. Inni. (Verſchiedenes.) Die Woll⸗ 
ſchur auf den Gütern der Unigegend wird durch 
die anhaltend günſtige Witterung ſehr gefördert. 
Die Güte der Wolle iſt zufriedenſtellend, und die 
Wäſche fällt gut aus. Der Preis hierfür iſt kein 
hoher. — Die Beſitzung des kürzlich verſtorbenen 
Herru Niemeyer in Grutſchno hat Herr Rentier 
Bartels ebendaſelbſt gekauft. — Der 9 jährige 
Sohn des Beſitzers Wichert in Wilhelmsmark 
wurde, als er die Vietzherde nach Haufe trieb, 
von einem Bullen angefallen und erlitt ſchwere 
Verletzungen. — In der Nacht vom Sonnabend 
zu Sonntag, etwa gegen 12 Uhr, gerieth der 
leere, etwa 4000 Bentner faſſende Deckkahn des 
Schiffers Geſikowski aus Schwetz, mitten auf der 
Weichſel, gleich oberhalb Neuenburg, in Brand 
und braunte bis zum Waſſerſpiegel vollſtändig 
nieder. Der Schiffer und ſeine Angehörigen 
konnten ſich anf dem mitgeführten kleinen Hand⸗ 
kahn retten. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt nichts bekannt. — Von ärztlicher 
Seite wird dem „Schw. Kreisbl.“ mitgetheilt, 
daß eiue ziemliche Anzahl von Perſonen durch 
Genuß von Quarkkäſe, ſogenannte Glumſe, au 
Vergiftung erkrankt ift. Dieſer vom Markt von 
ein und demſelben Beſitzer gekaufte Käſe iſt 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in kupfernen Ger 
fäßen aufbewahrt worden und hat dadurch giftige 
Eigenſchaften angenommen. 

Marienwerder, 10. Juni. (Neuer Arzt.) Herr 
Dr. Klatt, der Vertreter des Geh. Sauitätsraths 
Herrn Dr. Heidenhain während deſſen ſchwerer 
Erkrankung, hat ſich nunmehr in unſerer Stadt 
als Arzt niedergelaſſen. 

Elbing, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Der Haupt⸗ 
mann Chriſtiani von der deutſch⸗afrikauiſchen 
Schutztruppe, ein Bruder des Herrn Pfarrers 
Chriſtiani⸗Nenheide, iſt das Opfer eines Unglücks⸗ 
falles geworden. Er iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Afrika auf hoher See über Bord geſtürzt und er⸗ 
trunken. Der Verunglückte ſtand bis zu ſeinem 
Abgange zur Schutztruppe beim Pionier⸗Bataillon 
Nr. 14 in Kehl. ier fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung der Rektoren des Regierungsbezirks 
Danzig ſtatt, an welcher ſich anker den hieſigen 
ſieben Rektoren von auswärts (Danzig ꝛc.) be⸗ 
theiligten. Die Verhandlungen betrafen vornehm⸗ 
lich eine angemeſſene Dotirung der Rektorſtellen. 


des 9 Uhr⸗ 


— 
- 


— Nunmehr find auch die Leichen des in Kahl⸗ 
berg ertrunkenen Badegaſtes Herrn Federau aus 
Elbing (früher Kaufmann 1 Rentier) und des 
achtjährigen Schuh macherfohnes Mietzke uicht weit 
vom Strande aufgefunden. In dem Kahne wurden 
die Schuhe des Herrn Federan vorgefunden, wo⸗ 
durch die Muthmaßung, daß vielleicht der Junge 
in das Waſſer gefallen und bei dem Verſuche, ihn 
zu retten, auch Federau ertrunken iſt, beſtärkt wird. 

Zoppot, 10. Juni. (Die Einführung) des neuen 
Pfarrers Bowien als Geiſtlichen der biefinen 
evaug. Gemeinde erfolgte am Sonntag im Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt durch den Herrn Super⸗ 


intendenten Syring. 

Königsberg, iO. Inni. (Selbſtmord.) Der 
Grenadier Kohlhoff von der 1. Kompagnie des 
Grenadier⸗Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) 
Nr. 1 begab ſich mit ſeinem Gewehr am Mittwoch 
auf das platte Dach der Kaſerne Kronprinz, wo 
er ich erſchoß. Die Gründe des Selbſtmordes 
e 
a ippenbeil in Oſtpr., 10. Juni. (Das Jubiläum 
ihres 550 jährigen Beſtehens) fiele Pr 
unſere Stadt. Eine Uumenge des herrlichen Grüns 
hat der der Stadt gehörige Wald hergeben müſſen 
zum Schmucke der Straßen und Hänfer. Sämmt⸗ 
liche Vereine und Schuſen traten am Sonntag 
Nachmittag auf dem Marktplatze au, und unter 
den Klängen der Muſit begann der Feſtzug durch 
die Stadt. Jeder Theilnehmer war mit einer 
eigens hierzu geprägten Denkmünze geſchmückt. 
Auf dem Markte war eine prächtige Tribüne er⸗ 
baut. Von gieraus ſang der Männergeſangverein 
das Lied: „Die Himmel rühmen“. Herr Vürger⸗ 
meiſter Wosgien gab einen kurzen Ueberblick über 
die Geſchichte der Stadt. Danach hat Schippen⸗ 
beil bereits in den älteſten Zeiten als Unftedetung 
des Ordens beſtanden. Dieſer wurden im Jahre 
1351 durch den Hochmeiſter Tusmer v. Arnsber 
die Rechte der Stadt verliehen und Heiuri 
Poderluche als erſter Schultheiß eingeſetzt. 1378 
erhielt die Stadt den Wald Golno, 1405 durch 
Konrad von Jungingen das Gut Blunken und 
ſpäter den Wald Rehfeld geſcheukt. 1558 wurde 
die Reformation in Sch. durchgefſſhrt. 1710 wurde 
die Stadt durch die aſiatiſche Peſt und ſpäter 
durch große Brände und ſchwere Kriegskontribu⸗ 
tionen arg heimgeſucht. Redner endete mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kalſer, 
der Übrigens ſeit vorigem Jahre Schützenkönig 
von Schippenbeil iſt. Nach der Nationalhymne 
brachte der Männergeſaugverein das Lied „Wir 
treten mit Beten“ zum Vortrag. Am Abend fand 
unter Bethelligung der freiwilligen Feuerwehr und 
der Schulen ein großer Fackelzug ſtatt. Die Firma 
Gebr. Siebert⸗Königsberg, deren Juhaber in 
Schippenbeil geboren find, haben zu dem Jubel ⸗ 
feſte eine größere Summe Dich 

Liebemühl, 10. Juni. (Erkrunken) iſt in einem 
bei Nickelshagen delegenen Teiche der 30jährige 
Schloſſergeſelle Dembowski. 

Inowrazlaw, 10. Juni. (Kommunalſteuerſütze.) 
Da die fün e Kommunalſteuer⸗ 
ſätze vom Bezirksausſchuß nicht genehmigt find, 
ſetzten die Stadtverordneten hente dieſelben ander⸗ 
weitig auf 183 Proz. der Einkommenſteuer und 198 
Proz. der Realſtenern und der Betriebsſteuer feſt. 


Santomiſchel, 10. Juni. (Arbeitsmangel in 
Weſtfalen.) Aus Weſtfalen ſind in unſer Städtchen 
zurückgekehrt: ſechs Bergleute (Schlepper), vier 
Walzwerksarbeiter und drei Manrer aus Bochum, 
Eſſen und Herne. Sie erzählen, die Noth infolge 
Arpeitsmangels in Weſtfalen ſei jo groß, daß 
viele Arbeitsloſe aus öffentlichen Mitteln unter⸗ 
ſtützt werden müſſen. 

Wronke, 10. Juni. (Erhängt) hat ſich am Sonn⸗ 
abend im hieſigen Zentralgefäugniß der 18 Jahre 
alte Gefangene Alexander J. J. ſtammte aus 
Halle a. H. und hakte Hier eine Gefängnißftraft 
von einem Jahr wegen Diebſtahls zu derßſißen, 

Aus der Provinz Poſen, 10. Juni. (Zum Kapitel 
der großen Roggenhalme) ſchreidt man der, Deutſch. 
Tagesztg.“ aus dem Kreiſe Wirſitz: „Steht der 
Juni im Kalender, kann man ſicher fein, daß der 
große Roggeuhalm in der Zeitung erſcheint. So 
auch bei Ihnen. Ich habe mich ſchon ſo oft dar⸗ 
über geärgert, daß einzelne Landwirthe denken, 
fie brächten etwas Intereſſantes und Abſonder⸗ 
liches zur allgemeinen Keuntniß, wenn fie einem 
im Halbſchatten nach dem Licht ſuchenden Halm 
von ungewöhnlicher Läuge einſchicken. Ich lebe 
im ſehr fruchtbaren Wirſitzer Kreiſe, wir mußten 
über 70 Prozent Winterung unterpflſigen und der 
Reſt ſteht ſehr ſchlecht. Einem miſerabelen Felde 
im meiner unmittelbarſten Nähe entnahm ich dieſe 
drei Halme, und ſchickte ſie zur Kenntniß der Re⸗ 
daktion ein. (Die Halme ſind über 2 Meter lang.) 
Sie ſind eben im Halbſchatten gewachſen, und wer 
will, kaun ja daraus auf eine große Roggenerute 
ſeine Schlüſſe ziehen und die ſekttrinkenden und 
reichen Agrarier beneiden. Nur ſchade, daß dieſe 
Leute nicht auch einmal ſo gute Geſchäfte machen, 
wie wir in dieſem Jahre machen werden, da nicht 
nur die Winterung zu 70 Prozent bei uns ver⸗ 
loren iſt, ſondern auch der Klee ge 100 Prozent 
Ich glaube nicht, daß im Wirfiger Kreiſe 100 Fuhren 
Klee eingefahren werden. 

Bromberg, 10. Juni. (Der ſozialdemokratiſche 
Parteitag) für die Provinz Poſen, der von 21 
Genoſſen aus beiden Regierungsbezirken beſchickt 
war, und dem auch andere Parteiaugehörige bei⸗ 
wohnten, fand am Sonutag Nachmittag hier ſtatt. 
Das Hauptintereſſe beanſpruchte die Erörterung 
der polniſchen gh und zwar umſomehr, als es 
zu einer grundſätzlichen Trennung der deutſchen 
und der polniſchen Sozialdemokratie unſerer 
Provinz kam. Die bekannte „Genoſſin“ Frau Dr. 
Roſa Luxemburg berichtete darüber. Sie hob 
hervor, daß die polniſchen Genoſſen hente grund⸗ 
ſätzlich auf einem ganz anderen Standpunkte 
ſtehen als die deutſche Sozialdemokratie. In 
ihrer Agitation ſei immer mehr die nationale 
Frage, die Utopie der Wiedererrichtung des pol⸗ 
niſchen Königreiches in den Vordergrund getreten. 
Die dentſche ſozialdemokratiſche Partei babe 
bisher immer die Jutereſſen in den Vordergrn 
geſtellt, die fie mit der poluiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie verbinden, nicht diejenigen, die ſie von ihr 
trennen. Aber der beſte Wille, die beſte Abſicht 
habe zu keinem Ziele geführt, es ſei zum vollen 
Bruche gekommen mit den polniſchen * 
demokraten. Die ſozialdemokratiſche Partei habe 
aber mit den Polen im ganzen deutſchen Reiche, 
namentlich mit den Polen in Oberſchleſten und in 
Weſtfalen, zu rechnen. Es ſei deshalb empfehlens⸗ 
werth, ein Agitationskomitee zu wählen, das die 
Agitation im ganzen Reiche unter den Bann “= 
namentlich in Oberjchlefien und Weſtfalen bewer 
ſtelligen ſoll. In dei ener Kingel mann un 

A 1 og ’ 
gran ke — Luxemburg brachte am 
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Schlußze ihrer Rede eine Reſolution ein, in der 
das Vorgehen der. polniſchen Sozialdemokratie 
gerügt und deshalb beſchloſſen wird, daß die 
polniſche ſozialiſtiſche Partei fortan nicht mehr 
als politiſche Partei anerkannt werden fol. 
Dieſe Reſolution wurde einſtimmig augenommen. 
m die Wirkung der Kriegserklärung gegen die 
national-polniſchen Sozialiſten auf polnischer 
Seite abzuſchwächen, würde ſchließlich eine Reſo⸗ 
Intion zugunſten des polniſchen Sprachunterrichts 
angenommen. : > - 

Bromberg, 11. Juni. (Ermittelter Dieb.) 
Geſtern erftattete ein Bäckermeiſter aus Crone 
9. d. Br. auf dem Kriminal⸗Polizeiburegu hier⸗ 
ſelbſt die Auzeige, daß ihm ſein bisheriger Ge⸗ 
ſelle, der ſich ban de in Bromberg aufhalten 

lle, 500 Mk. aus der Wohnung geſtohlen habe. 
Schon am Abend gelang es der Kriminalpolizei, 
des Geſellen hier habhaft zu werden. Er geſtaud 
auch den Diebſtahl nach längerem Leugnen endlich 
ein. 200 Mk. des geſtohlenen Geldes hatte er in 
einem Verſteck untergebracht; das übrige Geld 
hatte er bereits zum größten Theil für Kleidung, 
Wäſche, Handſchuhe, Zigarren und andere Sachen 
verausgabt. Der Geſelle iſt verhaftet. 

Bublig, 9. Juni. (Vom Blitz getödtet.) Auf 
dem Wege von Linow nach Groß ⸗Karzeuburg 
wurde der Hofbeſitzer Auguſt Melchert aus 
e vom Blitze getroffen und ge⸗ 
tödtet. 


Lokalnachrichten. 
“is Thorn, 12. Juni 1901. 

— Kaniptieien ug.) Der Oberſt und Brigadier 
der 12. Geudarmerie⸗Brigade aus Danzig und der 
Major und Diſtriktsoſſizſer des Regierungsbezirks 
Marienwerder trafen geſtern zur Juſpizirung der 
Gendarmerie des Kreiſes Thorn hier ein. Mittags 
wurden die Fußgendarmen entlaſſen, während die 
berittenen noch auf dem Hofe des Ulanenkaſernen⸗ 
Etabliſſements ihre Reitausbildung zeigen 
mußten. 

— Militäriſches.) Der Direktor der 2. 
Artilleriedepot⸗ Direktion, Herr Oberſtleutnant 
Heinrich, iſt vom 13. bis 20. Inni bier am 
weſend und wird das hieſige Artilleriedepot be 
ſichtigen. 

— (Fonſulats nachrichten.) Nach einer 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ iſt dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Honorar⸗Fonſul Ernſt Poſch⸗ 
mann in Dunzig namens des Reiches das Exequa⸗ 
tur ertheilt worden. g 

— (Die Koſten der Handwerks⸗ 
kammern) find in einigen Städten, u. a. 
von Danzig, auf den Stadtſäckel übernommen 
worden, weil dieſen ſtädtiſchen Verwaltungen die 
Vertheilung und Einziehung der oftmals recht 

einen Beträge von den betheiligten Handwerks⸗ 
Neiſtern zuviel Scheerereien gemacht hätte. Dieſes 
h orgehen einzelner Städte Scheint nun zu Der 
benden Anſicht geführt zu haben, daß die Städte 
Nose reiſe zur Uebernahme der fraglichen 
werterkre belichtet ind, denn die Hand. 
letzt di eije in einzelnen Städten verlangen 

t die Uebernahme der Beiträge auf die Allge- 


meinheit. So planen die ſämmtlichen Hand⸗ b 


werker in Allenſtein eine große Kundgebung gegen 
den Magiſtratsbeſchluß, der die Koft en der Kammer 
den Haudwerkern auferlegt. In Dt.⸗Eylan haben 
die ſtädtiſchen Behörden ebenfalls die Uebernahme 
der Koſten auf die Kämmereikaſſe abgelehnt, weil 
die Handwerkskammern nur im Intereſſe der 
andwerker errichtet ſind und mit gleichem 
ae bie Mitglieber der Handelskammer, — — 

£ e re 


Beiträge auf die St dtfaffe ö 

ie Stadtkaſſe beauſpruche ten. 
Das Geſetz beſtimmt über die Vertheilung der 
Foſten der Handwerkskammer folgendes: Die 
Koſten der Einrichtung, ſowie der laufenden 
Thätigkeit werden von den Gemeinden des Hand- 


“ 


der höheren Verwaltungsbehörde getragen. 
Gemeinden ſind berechtigt, ihre Antheile nach 
näherer Beſtimmung der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde auf die einzelnen Haudwerksbetriebe um⸗ 
ulenen, wobei die Koſten von beſonderen Veran- 
altungen Filr einzelne Gewerbezweige auch nur 
auf dieſe vertheilt werden dürfen. Die Laudes⸗ 
r kaun beſtimmen, daß die Koſten 
att von den Gemeinden von weiteren Kom- 


munalverbänden aufgebracht und entſprechend N 


umgelegt werden. Bei der Umlegung ſollen Ber- 
onen, die in der Regel weder Geſellen noch 
ehrlinge halten, von Beiträgen befreit bleiben. 
— Eine Konferenz der kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine für weibliche Angeſtellte) 
tagte am Sountag, 9. Juni in Souneberg i. Th. 
Vertreten waren 17 Vereine, die nahezu 20000 Ge⸗ 
Bifinven vertraten, und zwar aus allen Theilen 
entſchlands, aus Königsberg wie aus Stuttgart, 
aus Leipzig und Köln, aus Breslau und Berlin, 
aus Danzig, Stettin, Magdeburg und München, 
aus Poſen, Bromberg, Thorn wie Maunheim, 
Kaſſel und Frankfurt. Das hauptſächlichſte Er⸗ 
gebniß dieſer Zuſammenkunft war die Bildung 
eines Stellenvermittelungsbundes zum Zwecke 
eines gemeinſamen planmäßigen Austauſches von 
offenen Stellen und Stellenbewerberinnen durch 
Vereisdeutſchlaud. Dieſem Bunde traten ſofort 15 
8 . bei. Sodann vereinigten ſich dieſelben 


mäuniſche Vereine für weibliche A 2 
H ugeſtellte“, um 
N Fragen, welche die werke, Hand⸗ 
um dug beſonders betreffen, gemeinſchaftlich 
. 2 rag zu bringen und zu verfolgen. Ferner 
wurde den einzelnen Vereinen empfohlen, für die 
Gründung von neuen Vereinen oder Ortsgruppen 
in den größeren Städten ihres Bezirks zu wirken. 
Auch die Frage der Ausbildung der weiblichen 
Lehrlinge wurde behandelt und für beide Geſchlech⸗ 
ber die gleiche Ausbildungszeit und Ausbildungs⸗ 
Walelerdert. Am folgenden Tage fuhren die 
ind nehmer nach Koburg, um an dem dort ſtatt⸗ 
10 enden Verbandstag der kaufmännischen Vereine 

nee 

„ (Batentlifte), mitgetheilt durch das 
int aMationale Batentburean Eduard M. Goldbeck 
des bud; Auf einen Apparat zur Ausführung 
Verfahr Patentanmeldung M. 18016 geſchützten 
von en ur Eutwäſſerung bezw. Entſäftung 
Stoffen kara iſchen, pflanzlichen und thieriſchen 
boff On ft von Graf Botho Schwerin in Wilden⸗ 
Schreipiſſch * 1 3 Allg ar 
r G. Salomon in Tilſit ein 
Batent Tg Wann nn 1 
1 aus luftundurchläſſigem as 
ee ee 
. olirlu ir Dr. Eru artens 
in Graudenz; Aus rückvorrichtung für Rührwerke, 


eſtetend aus zwei durch eine Kurve auseinander 
ſperrbaren Kuppelungen mit ſchrögen, bei Ueber⸗ 


ſtreugnug dich ſelbſtlöſenden Klauen für G. J. 


u. 

— An das Stadtferuſprechnetz ſind 
weiter neu angeſchloſſen: Schueider. Tieſhauge⸗ 
ſellſchaft Nr 132, Landespol 
157, R. Majewski Nr. 265, 1 
. Rojenthal Nr. 277 und Poliseibureau 
Bromb. Vorſtadt unter Nr. 278. 

— Der Vaterländiſche Frauen⸗gweig⸗ 
verein) hält morgen ſein Sommerfeſt ab, das 
als Roſenfeſt alljährlich in der Ziegelei die gut⸗ 
ſituirten Geſellſchaftskreiſe unſerer Stadt ver⸗ 
ſammelt, welche das große Wohlthätigkeitswerk 
der vaterländiſchen Frauenvereine 
ſtützen. Im verfloſſenen Winter hat eine moderne 
Frauenrechtlerin hier in hyſteriſcher Uebertreibung 
die Wohlthätigkeit von heute als „unſittlich“ hin⸗ 
Nun eine Kritik, die nur tadelt und nicht 
anzugeben weiß, wie es beſſer zu machen iſt, hat 
nur einen beſchränkten Werth. Daher wird ſich 
einer ſolchen Kritik gegenüber die 
thätigkeit mit den Erfolgen ihres 
Wirkens tröſten können. 
morgigen Sommerfeſt einen ſo zahlreichen Beſuch, 
daß es einen recht bedeutenden Ertrag für die 
Zwecke des Vereins liefert. 

— Eine Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Klärwerks) unternahm geſtern Nachmittag der 
Handwerkerverein. en 1 
Herren fanden ſich dazu um 6 Uhr in den prächtigen 
Gartenanlagen des Klärwerks mit dem Vereins⸗ 
vorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Stachowitz zu⸗ 
ſammen. Zu Ehren des Beſuches hatten die Ge⸗ 
bände des Klärwerks geflaggt. 5 i 
erinnern, daß, als das nun drei Jahre in Betrieb 
befindliche Klärwerk auf der Fiſchereivorſtadt er⸗ 
baut wurde, die Furcht beſtand, daß daſſelbe die 
ganze Fiſcherei⸗ und Bromberger Vorſtadt ver⸗ 
peſten und ſo die Nachbargrundſtücke entwerthen 
Dieſe Befürchtung iſt keineswegs einge⸗ 
troffen. Man kann ſich heute überzengen, daß es 
am Klärwerk ſo gut wie garnicht riecht; gerade 
am geſtrigen Tage, an dem eine große Hitze und 
Schwille herrſchte, konnte die Probe darauf gemacht 
Sicher hatte man ſich für den geſtrigen 
Tag auf ſtarken Geruch gefaßt gemacht und man 
war überraſcht, ihn durchaus nicht zu bemerken. 
Es befindet ſich übrigens auf dem Grundſtück des 
Klärwerks auch ein Wohnhaus für den Röhren⸗ 
meiſter und einen Arbeiter, und beide Familien 

alten es ganz gut dort ans. Freilich wie annehm⸗ 
ich hat man auch das vorn an der Fiſcherſtraße 
und hinten nach dem Winterhafen heraus liegende 
Klärwerksgrundſtück einzurichten verſtanden. Alles 
Terrain zwiſchen den Betriebsgebänden iſt Garten. 
An der jungen Pracht der ganzen Gartenaulagen 
kann man ſo recht die liebevolle Sorgfalt ſehen, 
welche die Dezernenten der Waſſerwerksverwal⸗ 
tung auf die Pflege des Parks verwandten, in dem 
Beſtreben. dem Klärwerke das Gepräge des Un⸗ 
äſthetiſchen und Abſtoßenden zu nehmen. Und das 
iſt ihnen auch vollſtändig gelungen. Welch freund⸗ 
lichen Anblick gewähren die ſchönen Raſen, die 
jungen Obſtbäume, die blüthenden Zierſträucher 
und die in lieblichſter Blüte prangenden Roſen⸗ 
üſche. Sogar ein kleiner Springbrunnen plätſchert 
im Garten. Jetzt läßt der gegenwärtige Dezernent 
der Waſſerwerksverwaltung t. 
Kriwes auch noch in umfangreicherer Weiſe edlen 
hier, wo er die ſchönſte 
Sonne hat, ſicher gut gedeihen wird. Einen be⸗ 
deutenden Obſtertrag wird die Stadt einſt aus dem 
Garten des Klärwerks haben; die Roſeubüſche 

fielben liefern ſchon jetzt reichen Blumenſchmuck 
ü fel bei dem alljährlichen Janitzeufeſte 
der ſtädtiſchen Behörden. 
Ichanten die geſtrigen Beſucher die Gartenherrlich⸗ 
keit des Klärwerks, als ſie im unteren Theil des 
2 e in a Cr 5 hl en 
EN zmeint e Weichſel bietet, ausruhend ſaßen und en 
werkskammergezirks nach näherer Beſtimmung] Trunk braunen Gerſtenſafkes waßlſchmetken liegen. 
den als liebeuswürdiger Gaſt 
Dezernent geſpendet. 
nahme hatte man nicht erwarten können. N 
dem man ſich geſtärkt, ging es unter Führung des 
Herrn Betriebsführers Dröge an die Beſichtigun 
der Einrichtungen des Werkes. Der einſtündige 
Rundgang durch das Werk 
und gab den 
vollen Einblick in den Betrieb des Ganzen. 
ur im vorderen Theile des Werkes, wo die 
feſteren Beſtandtheile der Kanalwäſſer geſondert 
und geſammelt werden, tritt der G 
weiteren Theile iſt derſelbe kaum noch beläſtigend. 
Die feſteren Beſtandtheile aus dem Kaual werden 
abgefahren, die geklärten Wäſſer fließen in die 
Weichſel ab. Die Klärung der Abwäſſer, die auf 
verſchiedene Weiſe erfolgt, nimmt allmählich der⸗ 
art zu, daß dieſelben beim Eingang in den Abfluß⸗ 
kaual zur Weichſel erſtaunlich klar find. Man 
hat Medizinalperſonen, die als Reviſtonsbeamte 
kamen, die Vorzüglichkeit der Klärung nach dem 
Keſſel⸗ und Brunnenſyſtem unſeres Klärwerks daran 
demouſtrirt, daß man ihnen zwei Proben Weichſel⸗ 
waſſer und fertig geklärtes Kanalwaſſer zeigte. 
Das Weichſelwaſſer war 
als das Kanalwaſſer. 


7 5 wie das unſerige, nicht zu kühn finden. Ju⸗ 
lanenkaſino Nr. 


Wir wünſchen auch dem 


Man wird ſich 


Wein anpflanzen, der 


it Bewunderung über⸗ 


eber der anweſende 


Es iſt Thatſache, daß 
ch in dem fertig geklärten Kanalwaſſer Fiſche 
Von jedem Tage des Jahres 
wird eine Probe des geklärten Kaualwaſſers auf⸗ 
bewahrt, das immer von Zeit zu Zeit eine Unter⸗ 
ſuchung durch den Kreisphuſikns oder Kreisgrzt, 
wie der Titel jetzt lautet, in dem in dem Klär⸗ 
werk befindlichen Laboratorium erfährt. Dir 
zliglichkeit der Klärung, die auf unſerem Klärwerk 
erreicht wird, hat ja auch 


lebend halten laſſen. 


nur die Regierung be⸗ 
die Abführung der Klärwäſſer in die 
Weichſel ohne die theure und umſtändliche Bei⸗ 
mengung von Kalk zu geſtatten, für welche Ge⸗ 
nehmigung allerdings 
wiſſenſchaftliche 
geweſen ſein wird, daß 8 
üiſſen wie unſere Weichſel eine ſehr große iſt. 
ie Einrichtung für die Beimiſchung von Kalk iſt 
aber beſtehen geblieben, damit ſie dann wieder in 
Funktion treten kann, wenn eine Kraukheitsepi⸗ 
demie in der Stadt für die Klärung der Abwäſſer 
eboten erſcheinen läßt. Schon 

ein Kubikcentimeter Kanal⸗ 
waſſer 700 Millionen Bazillen enthalten. 
wahr iſt? Wie das Waſſerwerk iſt auch das 
Klärwerk eine großartige und wohlgelungene Au⸗ 
lage, auf welche die Bürger 
allen Grund haben ſtolz zu ſein. $ 
war, als wir es erbanteı, nicht nur für eine Stadt 
wie Thorn, ſondern überhanpt eine hervorragende 
Muſteranlage, dieſes Urtheil iſt von allen techni⸗ 
ſchen und medizinischen Fachleuten, welche das 
Werk zu Studienzwecken in Augenſchein nahmen, 
Werk vereinigte gleich die 
beſten Erfahrungen für dieſe neue Anlage. 


auch das neueſte 
Forſchungsergebniß 
die Selbſtreinigung von 


beſondere Vorſicht 
für gewöhnlich ſo 


Thorus ebenfalls 
Unſer Klärwerk 


gefällt worden; 


— 


ſagte einer der auswärtigen Beſucher: Ihr Klär⸗ Kiel, 12. Juni. Der Kaiſer iſt früh bier 
borgenen blüht. Ein Gleichniß, RT „Hohenzollern“ 
Eat. lt: ban e in e een e Kiel, 12 Juni Durch Umſtürzen eines 
— Koch bat 2. 8 — a aertene Maſtes auf der Germaniawerft find zwei 
erhache gemarnt, ODER man och Wieder aufPerſonen getödtet und drei verletzt worden. 
das bei uns angewandte Syſtem zürſickgekommen. 177 : > 
Auch der Beſuch des Klärwerks bringt uns fo zum Der Stapellauf des Linienſchiffes F ift bis 
Bewußtſein, daß unſere neuen großen ſtäptiſchenEin.] Nachmittag anfgeſchoben. Ber 
BEER . — ie ue Paris, 11. Juni. Im N 
erfordert, dafür aber auch ſa vol kommen MD, theilte Miniſter Laneſſan mit, daß die Rü 
wie wir ſie uns uur wünſchen konnten. Nach der 1 : "a 
Befichtinung des Werkes vereinigten ſich die Be. beförderung der Brigade Bailland von 
ſucher noch auf ein Stündchen an den Tiſchen im China am 25. Juni beginnen werde. 
unteren Bie des San e erben Madrid, 11. Juni. „Liberal“ ſagt in 
aſe. Bier. Herr Stadtra riwe vach einer Beſprechung der geſtrigen Rede Sagaſtas 
ſeine Freude über den Beſuch des Handwerker⸗ 5 8 0 
vereins aus, zu dem Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 5 der auswärtigen Schuld könnten 
witz die Anregung gegeben. Von einer Veſichti⸗ unbeſorgt fein, denn die Regierung werde 
gung des Klärwerks ſchrecke man in der Biirger⸗][die eingegangenen Verpflichtungen auf das 
ſchaft immer noch zurück, als wenn wir hier zu] gewiſſenhafteſte erfüllen. 
den Verrufenen gehörten (Heiterkeit); mindeſtens Kopenhagen, 11. Junl. Der heute hier 
50 pt der Bürnerichaft habe das Wert noch nicht] ingetroff agliſche Danıbier „Wala“ fi 
beſichtigt. Aber Sie werden ſich heute überzeugt eingetroffene engliſche Dampfer „Vala“ ſtieß 
haben, daß auch das Klärwerk einen Beſuch wohl] weſtlich von Gotland mit dem ſchwediſchen 
verdient, und hoffentlich trägt Ihr Beſuch dazu] Barkſchiff „Frithjof“ zuſammen. Bei dem 
bei, das Vorurteil genen daſſelbe en zerſtreuen.] Zuſammenſloß ertranken 9 Mann der Be⸗ 
Vielleicht regt Herr Bürgermeiſter Stachowitz = . 2 2 
ſpäter an, auch die anderen großen ſtädtiſchen]ſatzung der Bark, ſämmtlich Dänen, Schweden 
Einrichtungen kennen zu lernen, wie das Waſſer⸗ und Norweger. Zwei Mann wurden ges 
Be 3 a 1 e un rettet, darunter ein Deutſcher, namens 
oß mit einem Hoch auf Herrn Bürgermeiſter : 3 
Stachowitz. Herr Bürgermeiſter Stachowitz a ee ei, von dem „Vala“ bier 
gab der großen Befriedigung der Beſucher über] gelan et wurde. P 
die Beſichtiguug des Klärwerks Ausdruck und Chriſtiania, 11. Juni. Die Beſſerung im 
ſagte gern zu, ſpäter auch Beſichtigungen des] Befinden Ibſens hält an. Der Dichter 
Nafierwerfs ze. folgen aud lafen. Bente hätten] macht ſchon täglich Spazierfahrten 
hier die Bejucher des Handwerkervereins eine jo } 5 
liebenswürdige Aufnahme gefunden, daß fie dafür Pittsburg, 11. Juni. Wie ſich nunmehr 
8 A dn l und 5 herausgeſtellt hat, befinden ſich in dem 
roge beſonders banten mußten. aedner bramte | brennenden Schacht zu Port Royal nur 
beiden Herren ein Hoch. Hieran ſchloß ſich noch re 
ein von Herrn Klempnermeiſter Be nn ang. [12 Bergleute. Ausſtrömende Stickgaſe er⸗ 
gebrachtes ſpezielles doch auf Herrn Stadtrathſſchweren die Rettungsarbeiten. 
1 6 den at des W 5 Caracas, 11. Juni. Heute früh drei 
aftes, man, durch einen leichten Regerſchauer] Uhr wurde in der bieſigen Gegend, nament⸗ 
getrieben, nach 8 Uhr den Garten des Klärwerks 7 
verlieh, wurde noch jeder von den Damen eine lich bei La Guaira, ein ſtarkes Erdbeben 
ae Roſe aus dem Parke des Klärwerks über⸗ 9 1 1 aa 5 
reicht. rätoria, 12. Juni. Se uren machten 
— (Sculansflug.) Am geitrigen Tage hatte einen Fluchtverſuch, drei wurden gefangen 
FFC und zwei kriegsgerichtlich erſchoſſen, einer iſt 
10 und 1 Uhr ab, welche gedrückt voll waren wegen feines jugendlichen Alters begnadigt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphlſcher Berlluer N 


und ungefähr 2000 Perſonen beförderten. Der erſte 
Extrazug beförderte die Schülerinnen, der zweite 
die Familienangehörigen. Außerdem trafen noch 
viele Radler und verſchiedene Fuhrwerke aus der 
Umgegend und von Thorn ſelbſt dort ein. Die 
Theilung in zwei Extrazügen erwies ſich als ein 
guter Gedanke, es gelang dadurch dem Wirth, alle 
Gäſte ſchnell und gut mit Speiſe und Trank zu 
befriedigen. So herrſchte bei alt und jung Zu⸗ 
friedenheit. Auch bei der Rückfahrt wurde zu 
großer Andrang durch Ablaſſung zweier Extraziige 
vermieden; diesmal fuhren die Eltern e da⸗ 
mit ſie hler am Bahnhofe gleich die Kinder em⸗ 
pfangen konnten. Man ſchreibt uns aus Eltern⸗ 
kreiſen: Wir hoffen, auch im nächſten Jahr wieder 
den Schulausflug nach dem jo beliebten Ottlotſchin 
machen zu dürfen, wo man ſtets gut 4 
ift und weder Durſt noch Hunger zu leiden braucht. 
Herrn Direktor Maydorn und der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion kann mau nur den wärmſten Dauk 
ſagen, daß bei dieſem koloſſalen Trubel kein Un⸗ 
fall vorgekommen iſt. 

— (Eingegangen) ſind die im „Tivoli“ 
erbrüteten jungen Hühnchen, welche mit drei 
Beinen zur Welt kamen; ſie ſind nur acht Tage 
alt geworden. 5 

— (Von der Weichſel.) Angekommen: 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 2 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Pren ide 10 3 7. 


1 


reußſſche Konſols 3½ % 
reußiſche Konſols 3½ » 
entſche Rei A 


sanleihe 3° 
Deutſche Reichsanleihe 3°) 1 
We dr ande 3° neut. ; 
Weſtpr. Pfandbr. 3 ¼½ % „ „ 
Poſener faudbriefe 33% a 
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Age Alain 47% 
rk. 1% Auleihe 9 
talieniiche Renke 4% 
umän. Neunte v. 1894 4% . 
Diskon⸗ Kommandit⸗Authclle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
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Dampfer Genitiv“, Kapitän Görgens, mit 700] Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 

Str. div. Gütern von Bromberg, ferner die Kähne] Weizen: Loko in Newy. März. 80°), 
der Schiffer C. Pumpe mit 2600 Str. Roggen von Spiritus: 70er loko . . 43—30 
Königsberg, O. Wulſch mit 600 Btr. Oelkuchen C 169 —70 
von Wittenberge, Joſ. Grajewski mit 1900 Btr. 8 eptember 170 —70 
Kleie von Wloclawek, E. Dahmer mit 7000 Zlegeln 3 keo der 170—70 
von Zlotterie. Abgefahren: Dampfer „Wilhel⸗] Roggen Juli n 14100 
mine“, Kapitän Schulz, mit 60 Faß Spiritus und a September 3 142 00 


100 Kiſten Honigkuchen nach Königsberg, Dampfer 
„Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 88 Faß Spiritus 
und 300 Ztr. Wicken nach Königsberg, Dampfer 
Montwy“, Kapitän Lewkowiez, mit 1000 Ztr. 
Rohzucker iiach Danzig. Angekommen find ferner; 
Lubzinski mit 7 Traften Rundholz aus Rußland 
nach Schnlitz. 

Johannis⸗Hochwaſſer. Aus Warſchan 
wird von heute 1,64 Mtr. . gemeldet. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Inni 
rüh 0,76 Mtr. über 0. 


Mannigfaltiges. 
(Jeuer) iſt in dem Schacht II der 
Kohlen⸗ und Koks⸗Compagnie zu Port 
Royal in Pennſylvanien ausgebrochen. 
Mehrere Exploſionen haben ſtattgefunden. 
Ueber 30 Bergleute befanden ſich bei Aus⸗ 
bruch des Feuers in der Grube; man 
fürchtet, daß die meiſten von ihnen, wenn 
nicht alle, umgekommen ſind. 


„ Oktober . 14150 14200 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 3½ pCt. 

Königsberg, 12. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 14 inländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 


r Bentralpie 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. ee 


sr für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, hö 
Schlachtwerths böchſtens'e Jahre alt 3 


1 05 — 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 


höchſten Schlachtwerths — bis —: 2. vollfleiſchi 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachter 3 


Reueſte Nachrichten. 5 


Chemnitz, 11. Juni. Im benachbarten jüngere Kiihe und Bären — bis —; 4. mäßig 
Ebersdorf find, wie die „Chemn. Allg. Ztg.“ ärſen 43 bis 45; 5. gering 


meldet, große Steinkohlenfelder exrbohre|genährte Kühe r 

ae, es ea anfeßt dien Beet ff es e ge e (Bolmiiamet 

von ſieben Dörfern. Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis en Oesunge 
Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer reifte 11¼ Saugkälber 60 bis 64; 4, ältere, gering ger 

Uhr abends nach Kiel ab. 120 Paffaden (Freſſer) 35 bis 40. — Schafe: 
Berlin, 12. Juni. Die Denkmünzen für Faſtlammer und füngere Maſthammel 64 


lin, bis 67; 2. ältere Maſthammel 61 bi ; 
die Chinakämpfer werden nach einem Ent⸗ mäßig genährte Hammel und Schafe (her hate) 
wurf des Kaiſers von Profeſſor Walter |56 


is 59; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
Schott modellirt und in der königlichen gewicht — bis — — Schweine für 100 Pfund 
Münze geprägt. — Den Morgenblättern zu⸗ 


mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 

folge beſuchte der Kaiſer Dienftag Abend im 
k.; 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
kanzler dinirte. lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
ſchoß ein 18 jähriger Burſche feinen gleich. Angefäbr 500 abgeſetzt. Der Schweinehandel ge⸗ 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
f a 1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 5455 
Hotel den früheren ruſſiſchen Botſchafter N Mk. 3. fleiſchne 5283.4 : 
Grafen Schuwalow, der ſpäter beim Reichs- wickelte 49-81; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. = Ver⸗ 
Oſterode a. H., 12. Juni. Auf dem geſchäft blieben 300 Stück unverkauft. Der Kälber⸗ 
Schützenfeſte zu Sutheim bei Nordheim ex. handel verlief ziemlich glatt. Von Schafen wurden 
altrigen Kameraden aus Verſehen. te und wird vorausſichtlich nicht 


bittend anzeigen 


Wafſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April⸗Inni 
beginnt am 15. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 12. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schönſee 
belegene, im Grundbuche von 
Schönfee, Band VIII, Blatt 201, 
au Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsbermerfes - auf den 
Namen des Zimmermanns Jo- 
hann Kochowicz, der mit He- 
lene, geb. Bürschel in güterge⸗ 
meinſchaftlicher Ehe lebt, einge⸗ 
tragene Grundſtück 


am 13. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtick beſteht aus 
Wohnhaus mit Scheune, Stall⸗ 
ebäude und Hofraum, groß zu⸗ 
ammen 4 ar 88 qm mit 126 Mk. 
jährlichem Nutzungswerth und 
aus Aeckern, groß 2,02,82 ha mit 
9,22 Mark 1 

Das Grundſtück iſt in der 
Grundſteuermutterrolle unter Ar⸗ 
titel 241 und in der Gebände⸗ 
ſteuerrolle unter Nr. 162 einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 5. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schwarz⸗ 
bruch belegene, im Grundbuche 
von Schwarzbruch. Band VI, 
Blatt 135, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des mit 
Ida, geb. Ott in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebenden Ernst 
Ruks eingetragene Grundſtück 


am 19. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 22, 
verſteigert werden. 
„Das Grundſtück, Käthuerſtelle, 
iſt in der Gemarkung Schwarz⸗ 
bruch belegen, in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 
132 und in der Gebäudeſtenerrolle 
unter Nr. 110 eingetragen. 

Es beſteht aus Wohnhaus nebſt 
Stall, Scheune, Hofraum und 
Hausgarten, zuſammen, 4.66 ar 
groß, mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 36 Mark, 
ſowie aus Wieſen mit einem Ge⸗ 
ſammtflächeninhalte von 4,55,49 
ha und einem Reinertrage von 
8,18 Thalern. 

Thorn den 6. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Deffeuſiche Verſfeigerung. 
Freitag den 14. d. Mts., 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich Gerberſtraßſfe 23, im 
Laden: 


ca. 50 Meter verſchiedener 


Stoffe 5 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern; 
desgleichen um 11 Uhr, Gerber⸗ 
ſtraße 21, vor der Hausthür: 
1 Spiegel, 1 Vertikow 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Bendrick, 
Gerichtsvollzieher. 


7, Preuß. Loſe 


A Mk. 12,10 hat zu vergeben. 
Gonschorowski, 
Königl. Lotterieeinnehmer, 
Brieſen, Weſtpr. 
Logis mit Penſion für 2 junge Leute. 
Paulinerſtr. 2, 2. Etage. 


Br Am 11. d. Mts., nachmittags 2¼ Uhr, ver⸗ 
ſtarb meine liebe, gute Frau, meine herzensgute 
Mutter, unſere liebe, theure Pflegetochter vs 


Bertha Kropp 


EN geb. Hoffmann 
im Alter von 27 Jahren, 11 Monaten und 14 


Tagen, welches tiefbetrübt um ſtille Theilnahme Mia 

Thorn den 12. Juni 1901. 5 
Hermann Kropp als Gatte, 

5 Kurt Kropp als Sohn, 

Gustav und Emilie Kaleth als Pflegeeltern. 
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Ein Lehrling 


I ktann von ſofort eintreten. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schönſee, 
Thoruerſtraße 26a belegene, im 
Grundbuche von Schönſee Band 
XI, Blatt 124, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Ma⸗ 
ſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Petzold & Co., Geſellſchaft mit 
beſchräukter Haſtung in Ino⸗ 
wrazlaw, jetzt im Konkurs, ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


20. Auguſt 1901, 


vorm. 11 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. f 

Das Grundſtück iſt in der Ge⸗ 
markung Schönſee belegen, in der 
Grundſteuermutterrolle unter Ars 
tikel 233 und in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle unter Nr. 151 einge⸗ 
tragen. 

Das Grundſtück beſteht gus 
Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, Ma⸗ 
ſchinenſchuppen, Wohnhaus mit 
Hofraum u. Hausgarten, Hinter⸗ 
gebäude mit Stall, Pferdeſtall, 
Tiſchlerei mit Wohnung, Gatter⸗ 
ſchuppen und Abort mit zu⸗ 
ſammen 2487 Mark jährlichem 
Nutzungswerth, und zwar 1732 
Mark für Wohnräume und 755 
Mark für gewerbliche Räume. 

Es iſt insgeſammt 36 ar 99 qm 


8. 
rg den 6. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Am 1. bezw. 16. September d. 
33. iſt die Stelle des Oekonomen 
im Kaſino des Jufanterie-Regi⸗ 
meuts von der Marwitz (8 Bone 
mexrſches) Nr. 61 neu zu beſetzen. 

Schriftliche Anerbietungen zu 
richten an die Kaſino⸗Kommiſſſon. 

Perſönliche Meldungen täglich 
von 1—3 im Kaſino: Thorn, 
Seglerſtraße. 

Die Kaſino⸗Kommiſſion. 


Große Auktion! 


Freitag den 14. Juni d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
Strobandſtraße 4: 
von verſchiedenen Möbeln, als 
Spiegel, Bettgeſtelle, Wand⸗ 
u. Taſchenuhren, Kinderwagen 
zc. und vieles andere. 


Stellung ſucht 


ein junges Mädchen von gutem Her⸗ 
kommen, geſtützt auf gute Zengniſſe, 
als Verkäuferin oder Stütze in der 
Wirthſchaft. Gefl. Adreſſen erbeten 
unter J. T. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junges anſtändiges Mädchen 
wünſcht im kath. Hauſe die beſſere 


Küche zu erleruen. Gefl. Meldungen u. 
W. S., poſtl. Mirakowo Weſtpr. erb. 


Cine gute Wäſchenähterin 


und auch Lehrmädchen können ſich 
melden bei M. Löffler, 
Mocker, Bergſtraße 49. 
Aufwartefran ſofort geſucht. 
Brombergerſtr. 60, part., r. 
Eine ordentl. Aufwärierin wird 
verlangt. Jakobsſtr. 9, part. 


Ein Vollgatter⸗ 


Schneider 
kann ſich melden. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Sargtiſchler 


geſucht. Antritt ſofort. 
Schillerſtr. 6, im Laden. 


Einen tüchtigen 
Klempnergeſellen 


3 verlangt 
A, Littkowski, Klempnermft,, 
Culmſee. 


ſofort eintreten. 


Id. Is. geſucht. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Ein Lehrling wird von jof. geſucht. 4 
H 


Papprott, Friſeur, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 
Tüchtiger Arbeits burſche kann 
Louis Grodnick, 
Thurmſtr. 12, I. 


1130— 49000 Mark 


auf ein Ziegeleigrundſtück, erſtſtellig 
a 5%, zum erſten Juli oder Oktober 
Reeller Grundſtücks⸗ 
werth ca. 100000 Mark. Angebote 


von Selbſtverleihern unter D. Z. 38 
in der Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten. 


12: Und 10 000 Mk. a 5% 


nur zur abſolut ſicheren Hypothek zu 
vergeben. Adreſſ. erbeten unter IA. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark, 


5%, 2. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Aufragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


2000 Mark 


werden zur ſicheren Hypothek eines 
Grundſtücks in Thorn geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Hypothek 


im Werthe von 1000 Mark mit gut. 
Rabatt zu verkaufen. Anfr. u. 302 
i. d. Geſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Roſeuſtr. 1, beſtehend aus 
1 Wohnhaus und 4—5 Bauplätzen, 
ſämmtl. an der Straße gelegen, bin ich 
willens unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt bei 

A. Birkner. 


Hausgrundſtück, 
Mellienſtr. 89, an kautiousfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 


Prachtvolle Villa, 


Bromberger Vorſt. I., 
5 Smit 3 hochvornehm. Herr⸗ 
ſchaftswoh., kl. Vorgart., Stallung, Re⸗ 
mif. ꝛc. b. z. verk. Miethsüberſch. üb. 600 
M. Anz. ca. 10000 M. Adr. v. Kaufrefl. 


erb. u. W. Z. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Neues Gafchaus, 


Garten, Land und gutes Geſchäft, nahe 
am Bahnhof Thorn, ſofort billig zu 
verk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Big. 


Bauſtellen 

nahe dem Schlachthaus verkauft 
R. Vebrick, 

Thorn, Brombergerſtraße 41. 
Schr gut eingeführte Strumpf 
ſtrickerei mit großer, feſter Kundſchaft 
iſt günſtig zu kaufen. Gefl. Anfragen 
u. Mr. 101 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


künstige Gelegenbeil! 


Ein photographiſcher Apparat, 
1318 cm., mit Doppelkaſſetten, Ob+ 
jektiv, Stativ und ſämmtlichem Zu⸗ 
behör, wenig gebraucht, für 85 Mark 
preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
leitung gratis. Zu erfragen Hotel 
Kaiſerhof, Schießplatz. 


Ein gutes Damenrab F 


iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 48, I. 
Ein gut erhaltenes 
Damenfahrrad 
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 
Damenrad (Brennabor) billig zu 


verkaufen. Gerjtenftr. 6, I, l. 
2 gute Sophas 


find billig zu verkaufen bei 
H. Krüger, Copperniknsſtr. 33. 

Ein größerer Knabenſattel für 
20 Mark zu verkaufen. Sattlermeiſter 
Reinelt, Brückenſtraße. 

Eine Badewanne zu verkaufen. 

Mocker, Thornerſtr. 9. 

Zwei junge, friſch⸗ EEE 
milchende 2 
Kühe E 
zu kanfen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nühmaſchinen 


aller Syſteme werden prompt, billig 
und nur von mir ſelbſt reparirt 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Holzzement⸗, Papp⸗ 
u. Klebedächer 


u. f. w. Reparaturen an denſelben 
werden von mir aus beſtem Material 
F. enhaft und reell ausgeführt. 


trehlau, Klempner mtr., 
Coppernikusſtraße 15. 
in gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


—2 möbl. Vorderzimm. v. ſof. bill. 
zu verm. Eliſabethſtr. 14, II. 


Druck und Verlag von C. 


B. Doliva. © 


| | Thom-Artushof, 1 
Uniformen r 


Sehneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär-Effekteur 


Zahn-Atelier von J. Sommerfeldt, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 


Zahntechniker für Metalle, Kauiſchuck⸗ und 


Aluminiumgebiſſe. 
Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichspateut. 


Aufgabe des Lokals 


müſſen die Beſtände in 


Kun, Weiß⸗ und 2ollwaaren 


bis J. Juli total ausverkauft ſein. 
Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


H. Salomon jr.; 


3 0 
ampoeing-Bay-Ranr 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ansfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 128 u. 2. 
bei Hulda Hoppe. 


Theerfüſſer, 


nur gute Gebinde, kauft 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtraße. 


Zu vermiethen, 
2 Zimmer, möblirt, mit Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Brückenſtraße 8. 
Gutes Logis, mit auch ohne Ber 
köſtigung, billig zu haben 
Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 


Dr 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 
Ein 9. m. Int. M. Naß. v. gl. od. ſpd. 


zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


für Familien und einzelne Per⸗ 
ſonen, je nach Bedarf, find in 


Bad und Somerfriſche! 


Gzernewilz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. : 


e 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


in Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 
eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör ſind vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdeckl, 
Coppernikusſtraße 21. 


in Laden 


mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
arl Sakriss, 
Schuhmacheritraße. 


ohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 
Die von Herrn Qandrath, von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Geräumige, bequeme 


Sommer Wohnung 


vom 1. Zuli zu vermiethen 
Wellienſtraße 70, 1. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, I. 


Dombrowski in Thorn. 


br. Birkenthal innegehabte 


Seglerſtraße 30. 
reiteſtraße. 
Dalkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, ift per 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Justus Wallis. 
Die erſte tage 


Altſtädt. Markt Nr. 8 iſt von 
ſofort zu vermiethen. 
Emil Golemblewski, 


Vuchhandlung. 


In meinem Hauſe 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraße, iſt die 1. Etage, 

7 Zimmer und Zubehör, per f 

fort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Ziesak. 


Wohnung, 


aa Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 


n 6 d 
behbr⸗ mit auch ohne Merbeſtaf, 2. 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. ! 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die bisher von Perrn Hahnarzt 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/2, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. vn 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
een ohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 

1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. 2 m 
entralheizung. 
Auskunft ertheilt das Komptoit des 
Herrn J. G. Adolph. 


In unſerem Hane Breſſeſtr. 37 


iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
ohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerftenftraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zur 
behör, . * J, von jofort 

vermiethen. Zu erfragen 
r Araberſtraße 14, I. 


Nerrſchafſſſce Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


* sil. Wohnung, 3 Zimmer, 

Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 

vermiethen. Hoheſtraßte 1, Tuch⸗ 

macherſtraße⸗Ecke. 

I ebnung, neu renovirt, 2 Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 

vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 


— 
1 


Freitag den 
8½ Uhr abends: 


Hauptperſammlung 
bei Nicolai. 
eee, E 
A 
Vorher um 8 Uhr: 


Vorſtandsſitzung. 


Ain Sonntag den 16., treten die 
Kameraden, welche nach Schönſee 
mitfahren, um 9%, Uhr vormittags 
am Nonnenthor an. 


a Der Vorſtand. 
Vaterländischer 
Frauen-Verein. 


Das 


Sonmeriel. 


findet am 


Donnerſtag den 13. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 


Ziegelei-Park 


ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, unter 
Zeitung ihres 1 Herrn 


tork. 
Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

‚Komifche Vorträge, Schießz⸗ 
ſtände, Verkaufs⸗ und Würfel⸗ 
buden, Schnellphotographie und 
dergleichen werden zur Unterhaltung 
der Gäſte beitragen. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Ge⸗ 
tränke aller Art und reichhaltiges 
Abendbrot wird beſtens geſorgt ſein. 
Die nus freundl. zugedachten Gaben 
bitten am 13. Juni d. 38. an die 
Damen des Vorſtandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtauraut 
zu ſenden. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Fran Adolph. Frau v. Amann, Exzl. 
Frau Asch. Frau Dauben. : 
Frau Gnade. Frau Houtermans. 
Frau Kersten. Frau Kittler. 
Frau Roth. 


Thorner Liedertacl 
Segen 147 * Junk, 
Letzte Probe zum 


Sängerfest 


u Bollzählig und pünktlich. ng 


Sommer» Theater. 
Viktoria-Barten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Freitag den 14. Juni 1901. 


Zum erſten Male: 
Neu! Novität! Neu! 


(Außer Abonnement) 
Flachsmann als Erzieher. 


Sonntag den 16. Juni 1901: 

Nachm. 5—7 Uhr. Kaſſe 4 Uhr: 

Bolksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 


Sperrſitz numm. 50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 


(une au der Kaſſe.) 


Auf allſeitigen Wunſch: mg 


Mauerblümchen. 


 Sehützenhaus-Barten, 


Heute zug 
und folgende Tage: 


von 
Hohmeyer-Knappe’s 
allbekannten 


Leipziger 


Sängern. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſowie 
Familienbillets 3 Stück 1 Mk. ſind im 
Schützenhauſe und in der Zigarren⸗ 
handlung von Duszynski zu haben. 


Restaurant „Gränhok. 


Jeden Donnerſtag: 
Friſche Waffeln. 
Täglich: 
dicke Milch, e Käschen 
und Laudſchinken. 

B. Blaskowitz. 


Hierzu Beilage. 


Vertin. 
14. Juni er., 


Beilage zu Nr. 136 der „Thorner Prefie‘ 


Donnerſtag den 13. Juni 1901. 


Hyſteriſche Politikerinnen. 


Verſchiedene Führerinnen der modernen Frauen⸗ 


unſere 


n heimkehrenden Chinakrieger einen Theil 


itrauen weiterer Bevölkerungskreiſe zu der Hal⸗ 
A unſerer Truppen wiederherſtellen zu können 
oder die 
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Eigenschaft der Ritterlichkeit doch 
nicht ganz abhanden gekommen ift, an e 
ſich um chineſiſche Frauen handelt? Gerade an 
dieſer heiklen Angelegenheit klebt doch recht dent⸗ 
lich der bekannte Goetheſche Satz „Erdenreſt, zu 
tragen peinlich; und wäre er von Asbeſt, er iſt 
nicht reinlich.“ Konnte man das nicht füglich den 
Männern überlaſſen? Oder iſt die „Sittlichkeits⸗ 
pflege“, wie fie auf Frauenkongreſſen mit mehr 
Energie als K eſonders von Frau Biber⸗ 
Böhm ausgeübt und empfohlen worden it, gar 
nicht mehr Sache der Männer, ſondern aus⸗ 
schließlich die der Führeriunen der Frauen⸗ 
bewegung geworden? Davor möge uns doch der 
Himmel in Gnaden bewahren! Ganz beſonders 
daun, wenn es ſich nicht um interne Dinge, ſon⸗ 
nern um traurige Konſequenzen eines im fernſten 
Oſten uns aufgezwungenen Krieges handelt. 
Wir find überzeugt, daß der wackere preußiſche 
Kriegsminiſter zwar etwas höflicher, aber in der 
Sache Ähnlich auf dieſe dreiſte Anzapfung aut 
worten wird. Allzu zart wird ex die Sache ja 
nicht auf⸗ und aufaſſen, denn er weiß ſehr wahl, 
was ſeines Amtes und was — Frauenſache iſt. 

Es iſt übrigens bezeichnend für die gauze Art 
und Tendenz der Frauenbewegung, daß ihre 
Führerinnen ſich ohne Beſinnen auf das ſozial⸗ 
demokratiſche Organ, dem ſchon wiederholt die 
gröbſten Uebertreibungen und Unwahrheiten nach⸗ 
gewieſen worden find, beziehen zu dürfen glauben. 
Die ganze Form der Erklärung läßt dieſe als 
einen Ausfluß von Hyſterie erſcheinen, der dieſe 
Damen mehr oder minder unterliegen. Die Franen⸗ 
bewegung in ſolche Bahnen zu leiten, kann aber 
weder ihrem eigenen noch dem öffentlichen 
Intereſſe entſprechen. Frauen, die ſich als deutſche 
Polt fühlen, werden dieſen hyſteriſchen 

olitikeriunen unbedingt die Gefolaſchaft ver⸗ 


- jagen und ſolchen Ungereimtheiten fernbleiben. 
— — — —ũ— — — — — — — — 


Zu den Wirren in China. 

Graf Walderſee iſt am Montag Morgen in 
Tokio eingetroffen. 

An den Grafen Walderſee hat Kaiſer Franz 
Joſef am 31. Mai der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge folgendes Auerkennungstelegramm gerichtet: 
„War ich von Ihrer Ernenunng zum Oberbe⸗ 
fehlshaber der verbündeten Truppen in Oftafien 
aufrichtig befriedigt, jo gereicht es mir unnmehr, 
da Sie am gedeihlichen Abſchluſſe der Ihnen 
übertragenen Aufgaben ſtehen und nach Europa 
heimkehren werden, zur vollſten Freude. Sie. 
lieber Feldmarſchall, hierzu wärmſtens beglück. 
wünſchen zu können. Das Vertrauen, welches 
Ihr erhabener Kaiſer in ſeinen vielbewährten 
Heerführer ſetzte, haben Sie unter den eigene 
artigſten Verhältniſſen gediegenſt gerechtfertigt. 
Gerne wußte ich die am Lande verwendeten De⸗ 
tachements meiner Eskadre in Oſtaſien unter 
Ihrem Befehle; herzlichſt danke ich Ihnen für 
alle Fürſorge und echte Waffenbrüderſchaft, welche 
Sie da ſtets walten ließen. Möge Sie, lieber 
Feldmarſchall, auch fernerhin Gottes Schutz be- 
gleiten im Dieuſte der guten Sache und damit 
Ihres allerhöchſten Kriegsherrn.“ 

Vierundzwanzig deutſche Expeditionen ſind 
nach einer Zuſammenſtellnug des „Oſtaſiatiſchen 


5 Gerücht auf Wahrheit beruhe. 


„[des Handels, dieſe Nebenbuhlerſchaft ſtehe aber 


Dr. Paulus am hieſigen königlichen katholiſchen 
Gymnaſium in üblicher Weiſe ſtatt. — Die Taucher 
haben ihre Arbeiten eingeſtellt, da ein weiteres 
Suchen nach der Leiche des ertrunkenen Sohnes 
des Rechtsanwalts Sch. in dem au jener Stelle 
ſehr ſchlammigen Grunde zwecklos iſt. Die Taucher 
meinen, die Leiche iſt ſtecken geblieben und vom 
Schlamm überſpült, ſodaß ein Auffinden faſt aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint. Heute reiſten fie mit ihren 
Geräthſchaften wieder nach Danzig zurfick. — Zu 
der Geueralverſammlung des Fiſcherei⸗Vereins 
wurde Herr Kreisthierarzt Haake zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. Die in dieſem Jahre durch den Verein 
veranſtalteten Fiſchzüge in den gepachteten Ge⸗ 
wäſſern waren ſehr ergiebig; die Erträge werden 
unter die Mitglieder vertheilt. Die ausgeſetzten 
Karpfen gedeihen vorzüglich. 

Dt.⸗Krone, 10. Juni. (Eruſter Unfall bei einer 
Waſſer partie.) Der hieſige Kaufmännische Verein 
„Merkur“ nuternahm am Sountag Nachmittag 
in drei Booten einen Ausflug zu Waſſer nach den 
Buchbergen. Als man ſich gegen 8 Uhr zur 
Heimfahrt rüſtete und kaum einige Leute die 
Boote betreten hatten, erfolgte ein dumpfer Knall, 
und die „Schwalbe“ ſank mit fämmtlichen ſechs 
240 Juſaſſen. Der Beſonnenheit der übrigen Leute 

gelang die Rettung aller Juſaſſen. Die „Schiff⸗ 
neee ER ee ſcherzeshalber 
Spreugſtoffe in das Boot gebracht und dadur 
den Unfall veranlagt haben. = 

Hammerſtein, 10. Juni. (Pferderennen.) Am 
6. d. Mts. fand ein Rennen der 4. Feldartillerie⸗ 
Brigade auf dem Truppenübungsplatz Hammer⸗ 
ſtein ſtatt. 1. yungiern „Jagdreunen. 
Ehrenpreiſe den drei erſten Pferden. Für Dienſt⸗ 
pferde, die noch kein Rennen gewonnen haben. 
Ohne Gewichtsausgleich. Diſtanz 2500 Meter. 1. 
Lt. Heer (Regiment 17) hellbraune Stute Renata 
(Beſitzer), 2. Lt. Starke (Regiment 17) brauner 
Wallach Unkas (Beſitzer), 3. Oberlt. Hollweg (Ne 
giment 17) braune Stute Petronella (Beſitzer). 11 
Pferde liefen. 2. Bromberger Jagdrennen. 
Filr Dienſtpferde. Ohne Gewichtsausgleich. Diſtanz 
2500 Meter. Ehrenpreife wie oben. 1. Lt. Hertz 
(Regiment 17) brauner Wallach Orkan (Beſitzer), 
2. Lt. Heer (Regiment 17) braune Stute Luta (Be⸗ 
ſitzer), 3. Lt. Freiherr von Wangenheim (Regiment 
17) Fuchs ⸗ Wallach Urahn (Beſitzer). 7 Pferde 
liefen. 3. Hammerſteiner Jagdrennen. Für 
Dienſt⸗ und eigene Pferde. Ohne Gewichtsaus⸗ 
gleich. Vollblut ausgeſchloſſen. Diftanz 3000 Meter. 
Ehrenpreiſe wie oben. 1. Lt. Bartſch (Regiment 
17) braune Stute Mabel (Beſitzer), 2. Lt. Walther 
(Regiment 53) Fuchs » Stute Hertha (Beſitzer), 3. 
Hauptm. von Mellenthin (Regiment 53) braune 
Stute (Beſitzer), 6 Pferde liefen. 4. Jagd mit 
Auslauf. 1. Lt. Bulcke (Regiment 17) brauner 
Wallach Probſt (Beſitzer) 2. Fahnenjunker Tſchirner 
(Regiment 17) brauner Wallach Räkel (Beſitzer). 

Marienburg, 10. Juni. (Mit der Beſetzung des 
erledigten Marienburger Landrathsamtes) wird 
ſich ein Kreistag beſchäftigen, der zu Mittwoch 
den 26. d. Mt3. einberufen iſt. Es gilt als ficher, 
daß der Kreistag zugunſten des gegenwärtigen 
Landrathsamtsverwalters Freiherrn Seufft von 
Pilſach auf ſein Vorſchlagsrecht verzichten wird. 

Marienburg, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Polizei fahndet gegenwärtig nach dem ruſ⸗ 
ſiſchen Zeichner und Techniker Podzauski und drei 
verkleideten ruſſiſchen Offizieren, die als Spione 
zur Beſichtigung und Abzeichnung der umliegenden 
Feſtungswerke nach hier entſandt ſein ſollen. — 
Zum Beſuch der Stadt trafen heute die Schul⸗ 
kinder aus Roſenberg und Lupushorſt hier ein. — 
Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte ein bei dem 
Bau einer Scheune beſchäftigter Arbeiter von dem 
Dache und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſeine Ueberführung nach dem hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe erfolgen mußte. Der Verun⸗ 
glückte iſt bereits ſeinen Wunden erlegen. 

Elbing, 11. Juni. (Jubetreff der Erſatzwahl 
für Herrn von Glajenapp zum Landtag) theilt 
man der „Elb. Ztg.“ mit, daß die Vorſtände der 
konſervativen Vereine zu Elbing und Marienburg 
im Einvernehmen mit den Kreisvorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe übereingekommen ſind, an⸗ 
ſtelle des Herrn von Glaſenapp, deſſen Mandat in⸗ 
folge ſeiner Beförderung zum Polizeipräſidenten 
erloſchen it, zur Wahl in das Abgeordnetenhaus 
den Rittergutsbeſitzer Kammerherrn von Olden⸗ 
burg anf Jauuſchan im Kreiſe Roſenberg, den 
Provinzialvorſitzenden des Bundes der Laudwirthe, 
in Vorſchlag zu bringen. In der am Montag 
ſtattgehabten Verſammlung des hieſigen konſer⸗ 
bativen Vereins iſt dieſem Vorſchlage allgemein 
zugeſtimmt worden. Die förmliche Nominirung 
des Herrn von Oldenburg ſoll in einer auf Mitt⸗ 
woch einberufenen Verſammlung der konſervativen 
Vertrauensmäuner erfolgen. 

Danzig, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der Chef 
des großen Generalſtabes, General der Kavallerie 
Graf von Schlieffen, bereiſt gegenwärtig das Ge⸗ 
lände bei Dirſchau und Marienburg, wo ſich vor⸗ 
nehmlich die großen diesjährigen Herbſtmanöver 
in Gegenwart des Kaiſers abſpielen ſollen. 
weilt der General mit ſeinem Stabe in Dirſchau, 
wo weitere Beſichtigungen ſtattfinden. In Marien⸗ 
burg ſoll während der Kaſſermanöver ein Kapitel⸗ 
tag der Johanniter⸗Ritter abgehalten werden, an 
dem auch die Vertreter des noch in Oeſterreich 
beſtehenden Deutſchherren » Ordens theilnehmen 
werden. Wie die „Nog⸗Ztg.“ erfahren haben will, 
beabſichtige der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit einen 
Weiheakt zur Feier des glanzvollen ieder⸗ 
erſteheus der alten Ordensburg abzuhalten. — Der 
Bildhauer Brömel, dem die Ausführung des Kaiſer 
Wilhelm 1⸗Denkmal der Provinz Weſtpreußen in 
Danzig übertragen ift, hat ſich verpflichtet. die 
Fertigſtellung des Reiterſtandbildes ſo vorzu- 
bereiten, daß die Enthüllung am 21. März 1903 
erfolgen kann. — Zu der 16. Jahresverſammlung 
der Allgem. Dentichen Lutherſtiftung, die heute 
Nachmittag ihren Anfang nimmt, iſt eine größere 
Anzahl hervorragender Vertreter der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit hier eingetroffen, darunter der Vize⸗ 
präſident des Evangel. Oberkirchenraths Propſt 
D. vou der Goltz und Schulrath Jonas aus Berlin, 
Konſiſtorialrath Borgius⸗Königsberg, Buchwald⸗ 
Leipzig und Chawerau⸗Breslau. Beſonders zahl⸗ 


Lloyd“ in der Zeit vom 25. Oktober v. Is bis zum 
27. März d. Js. von Baotingfu in verſchiedenen 
5 und zu verſchiedenen Zwecken ausgeführt 
vorden. 

Laut einer Shanghaier Meldung der „Morning 
Poſt“ haben die Dentſchen in Shanghai ein 
Stiſck Land erworben, um eine Kaſerne für eine 
permanente Garniſon von 800 Maun zu er- 


ſie verſtärkt werden können. i 
bar für große Kreuzer bis nach Nanking, 
Meilen von ſeiner Mündung. Wir können nicht 
den, Air au 1 

re eine deutſche Beſatzung, 
weilig, Kolonie eb joll, wenn fie nicht der 
Einleitung zur Geltendmachung politiſcher, An⸗ 
ſprüche ganz unzuläſſiger Art dienen fol,“ — 
Bekanntlich legen an ie Franzoſen ein 
Bataillon nach Shanghai in Garnijon, 

Ueber die Rauferei in der Takuſtraße zu 
Tientſin theilte am Montag der Staatsſekretär 
für Indien, Lord Hamilton, im engliſchen Unter⸗ 
Haufe auf eine Anfrage mit, nach Berichten des 
Geuerals Gaſelee ſeien die engliſchen Polizei⸗ 
ſoldaten mit lobenswerther Mäßigung vorge⸗ 
angen und hätten von der Schußwaffe erſt Ge⸗ 
brauch gemacht, als fie zu ihrer eigenen Vertheldi⸗ 
gung dazu gezwungen geweſen ſeien. Die deutſche 
Polizei habe die engliſche unterſtützt und für 
Entfernung der am Thatorte auweſenden deutſchen 
Soldaten geſorgt. Auch von den Japanern ſei 
der engliſchen Polizei thatkräftige Unterſtützung 
zutheil geworden. Auf eine weitere Aufrage 
wegen eines angeblich ſtattgehabten zweiten 
derartigen Vorfalles erwiderte Lord Hamilton, 
er habe Gaſelee um Auskunft erſucht, ob dieſes 


Die Handelskammer in Tientſin erhebt ent⸗ 
ſchiedenen Einſpruch dagegen, daß die Stadt 
Tientſin den chineſiſchen Behörden wieder über⸗ 
e on Beet det 

Geueralleutugnt von Leſſel meldet am 10. aus 
Tieutſin: Die Stäbe der Beſatzungsbrigade und 
en Truppentheile find heute zuſammenge⸗ 

reten. 

Das Renterſche Bureau meldet aus Shanghai 
vom . Admiral Seymour, der geſtern an 
einem Diner der Bielipen „China Affoeiation“ theil- 
nahm, hob in einer Aufprache die Bedentung von 
Shanghai hervor und wie nothwendig es ſei, in 
Shaughai eine ſtarke Streitmacht zu halten, damit 
das Preſtige der fremden Nationen in den Augen 
der Chineſen erhalten bleibe. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Globe“ aus Shanghai führte Admiral 
Seymour in ſeiner auf dem geſtrigen Diner der 
„China Aſſociation“ gehaltenen Rede noch aus, 
Großbritannien habe drei große Nebeubuhler: 
Rußland, Deutſchlaud und die Vereinigten Staaten. 
Deutſchland ſtehe mit England nach beiden Seiten, 
ſowohl was ſeine Handelsiutereſſen als was feine 
Seemacht anbetreffe, in ſcharfem Wettbewerb, und 
hiermit werde Großbritannien eines Tages zu 
rechuen haben. Die Vereinigten Staaten ſeien 
Englands größter Nebenbuhler auf dem Gebiete 


i iderftreit mit Euglands Politik der 
ae hen, pie alle auf dem Boden kommer⸗ 
zieller Gleichheit willkommen heiße. 

Jufolge der Befürchtung, daß in Korea neue 
Unfuhen ausbrechen, hat ſich der amerikaniſche 
Kreuzer „New⸗Orleaus“ von Tſchifu nach Tſche⸗ 
mulpo begeben, um die amerikaniſchen Jutereſſen 
zu ſchützen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchaup latz find, 
wie der „Standard“ aus Durban meldet, zur Zeit 
wichtige Verhandlungen zwiſchen⸗den Führern der 
Buren und Lord Kitchener im Gange. Dein dor⸗ 
tigen niederländischen Konjul ſei von Kitchener 
die Möglichkeit gewährt worden, ſich mit dem Ge⸗ 
neral Smuts und dem Privpatſekretär Bothas 
Dewet zu beſprechen. Auch ſei ihnen der Telegraph 
zur Verfiigung geſtellt worden, um fie in den Stand 

u ſetzen, offen mit dem Präſidenten Krüger in 

erkehr zu treten. Die Führer der Buren ſeien 
letzt in Standerton und warteten auf die Antwort 
Krügers auf ihre Mittheilungen. 

„Der Sekretär der Geſandtſchaft der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik van Boeſchoten gab gegenüber 
Vertretern holländiſcher Blätter im Nauen des 
Präſidenten Krüger die Erklärung ab, daß Krüger 
von den vom „Standard“ gemeldeten Verhaud⸗ 
lungen zwiſchen Burenführern und Kitchener nichts 
wiſſe. Wenn derartige Verhandlungen wirklich 
eingeleitet würden, jo ſei er dabei nicht betheiligt. 
Lord Kitchener berichtet aus Südafrika wieder 
eiumal eine Sammelnachricht über getödete und 
gefangene Buren, erbeutete Pferde, Patronen und 
dergleichen. Diesmal umfaßt die Meldung einen 
ganzen Monat — nämlich den Monat Mai — 
und nimmt ſich ganz ſtattlich ans. g 

Lord Kitchener telegraphirt aus Prätoria vom 
Dienſtag, Kommandant van Rensburg und Fein 
Kommando hahe ſich in Pietersburg ergeben. Ein⸗ 
hundert Bewaffnete ſeien ſchon in die Stadt ge⸗ 
kommen, andere würden folgen. 


Provinzialnachrichten. 

r Culm, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Heute fand 
durch Herrn Provinzialſchnlrath Dr. Collmann⸗ 
Danzig und unter reger Betheiligung der Bürger⸗ 
ſchaft die Einführung des neuen Direktors Herrn 


Heute 


reich iſt die Betheiligung aus Weſtpreußen. Die 
Deulſche Lutherſtiftung umfaßt z. 5 B > 
vereine. Die Feier beginnt nachmittags mit einem 
Goktesdienſt 2 € 
ſiſtorialrath D. Borginus⸗Königsberg predigt. — 
Der hieſige Gefängnißverein wählte am Montag 
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in der Marienkirche, wobei Kon⸗ 


an Stelle des nach Naumburg als Oberſtaats⸗ 
auwalt verſetzten Herrn von Prittwitz und Gaffron 
als 1. Vorſitzenden den nenen Erſten Staatsanwalt 
Herrn Saro. Beſchloſſen wurde, daß der hieſige 
Verein die Begründung eines Propinszialverbandes 
der weſtpreußiſchen Gefängnißvereine mit dem Sitz 
in Danzig in die Hand nehmen ſoll. — Der Aviſo 
„Grille“, der fich, mit einer größeren Anzahl von 
Offizieren an Bord, auf einer Admiralſtabsreiſe 
in der Sſtſee befindet, trifft beute Abend, von 
Swinemünde kommend, bier ein. Am Freitag 
eht das Schiff nach Kiel zurück. — Architekt 


9 

Adolf Bötticher, der fo jäh aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene Nonſervator der Bars und Kunſtdenk⸗ 
mäler in Oſt⸗ und demnächſt in Weſtpreußen, wird. 


morgen Nachmittag auf dem Kirchhofe zu St. 


Lorenz bei Rauſchen beerdigt werden. Er ſtand 


im 59. Lebensjahre, war früher bei den Aus⸗ 
grabungen in Olympia beſchäftigt und Ende der 
1880 er Jahre von der Provinz Oſtpreußen nach 
Königsberg berufen, von wo er, wie ſchon geſtern 
bemerkt, im Herbſt v. Is. nach Danzig überſiedelte. 
Daß Herr B. den Ane dem Leben geſchieden 
iſt, muß nach den Umſtänden und der Oertlichkeit 


des Leichenfundes als zweifellos augeſehen werden. 


Für das Motiv fehlt es aber an jedem näheren 


Auhalt. — Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kredit⸗ 
Genoſſenſchaften 


Schulze⸗Delitzſch'ſchen Syſtems 
hielten geſtern und hente in Pr.⸗Holland ihren 
alljährlichen Verbandstag ab. Vertreten waren 
53 Vereine durch 113 Delegirte. Aus den unter 
Verwaltung des Verbandes ſtehenden drei Stif⸗ 
tungen zum Andenken au die verſtorbenen Ver⸗ 
bandadirektoren Sieburger, Guttmann und Hopf 
wurden drei Stipendien von je 200 Mk. au talent⸗ 
volle ſtrebſame Handwerker zu kunſtgewerblichen 
Studien bewilligt. Die Verhandlungen betrafen 
meiſtens Verwaltungs angelegenheiten der Genoſſen⸗ 
ſchaften. Dem vom jetzigen Verbandsdirektor. 
Juſtizrath Wolski, erſtatteten Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Ver⸗ 
bande 85 Genoſſeuſchaften mit 48719 Mitgliedern, 
d. i. 779 mehr als im Vorjahre, angehören. Das 
geſchäftliche Guthaben derſelben belief ſich im 
ganzen auf 12555768 Mk., ſodaß pro Kopf rund 
257 Mk. kommen. — Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Wilhelm Freytga iſt vom 1. Juli ab mit der Ver⸗ 
waltung der Kreisbaninſpektorſtelle in Berent 
beauftragt worden. 

Naftendurg, 10. Juni. (Wir bekommen eine 
Reformſchule.) Die vom Provinzialſchulkollegium 


zu Königsberg mit unſeren ſtädtiſchen Behörden 


im vorigen Herbſt angekufpften Verhandlungen 
über die Einrichtung von Realklaſſen unter gleich⸗ 
zeitiger Umwandlung des hieſigen Gymuaſtums 
ſind geſtern zum Abſchluß gebracht. ie Stadt 
hat A in aubetracht des großen, von der 
Neuerung zu erwartenden Vortheils bereit erklärt, 
den Bauplatz für den Neubau des Reformgym⸗ 
naſiums herzugeben und einen jährlichen Zuſchuß 
zur Unterhaltung der Realklaſſen zu zahlen. Der 
Beitonnft der nmap if noch nicht beftinmt, 
fbrenben erhält damit Anjehluß au das Reform⸗ 
chulweſen. zu 
1, Oſtpr., 10. Juni. (Durch Erhängen) 
bat der e Abrahams feinem Leben ein 
lacht. zus 
End e dene, 7. Juni. (Das ſchädliche Jnſekt), 
das ieee erheerungen anrichtet, 
iſt, wie Herr Rittergutspächter Mentzel⸗Skollmen 
mittheilt, die Zwergzikade. Die Thiere, die jahre⸗ 
laug in Wäldern mit Graswuchs in mäßiger An⸗ 
zahl leben und daher keinen merklichen Schaden 
aurichten, vermehren ſich in trockenen Jahren un⸗ 
gemein raſch, jo fabelhaft Schnell, daß ſie bald aus 
Mangel an Nahrung gezwungen ſind, ihren 
Wohnſitz zu verlaſſen und millionenweiſe die Som⸗ 
merung, namentlich Hafer und Gerſte, überfallen. 
Ju anderen Theilen Oſtpreußens macht ſich ein 
kleiner Käfer (Kohlerdfloh — Haltica oleräcea) un⸗ 
augenehm bemerkbax, der die duupen Gemiiſe⸗ 
pflanzen zerſtört, Der meiſte Kohl (Kunmſt) iſt 
abgefreſſen; alles Nachſetzen hilft nichts. Das ge⸗ 
fräßige Juſekt iſt gleich wieder Dabei, und nach 
kurzer Zeit findet man nur ein welkes Würzelchen 
Oefteres Beſpreugen mit einer Abkochung von 
Tabak oder Wermuth ſoll ſte tödten. 


Draunsberg, 9. Juni. („Sauatol“ vor Gericht.) 
Vor dem hieſigen Schöffengericht wurde in erfler 
Juſtanz der Prozeß Leonhardt gegen den fand⸗ 
wirthſchaftlichen Wanderlehrer und Dirigenten der 
hieſigen Winterſchule Herrn Dr. Müller verhandelt. 
Letzterer hatte im „Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Bauer“ einen Artikel iiber „Sanatol“ veröffent⸗ 
licht, in welchem er daſſelbe bei reichlicher Au⸗ 
wendung als Gift für Thiere und Pflanzen dar⸗ 
ſtellte und deshalb vor Ankauf und Verwendung 
warnte. In dieſem Artikel hatte die betreffende 

irma Geſchäftsſchädigung und Beleidigung er⸗ 
blickt und deshalb gegen den Verfaſſer Anklage 
erhoben. In beiden Fällen iſt, wie die „Erml. 
Ztg.“ berichtet, Herr Dr. Müller freigeſprochen 
worden. Nach den Gutachten der Herren Pro⸗ 
feſſoren Maercker und Klien iſt Sanatol als Stall 
düngerkonſervirungsmittel nicht zu gebrauchen 
ferner kann Sanatol unter Umſtänden ſehr wohl 
ſchädlich wirken auf das Pflanzenwachsthum, und 
endlich iſt der Preis dafür ungugemeſſen hoch. 

Gumbinnen, 10, Juni. (Selbſtmord.) Am 
Sonntag Mittag erſchoß ſich in einer Manuſchafts⸗ 
ſtube der Aufanteriefajerne vor dem Inſterburger 
Thore der Vizefeldwebel Fabian. Von der Durch⸗ 
ſchlagskraft der Geſchoſſe zeugt der Umſtand, daß 
die Kugel, nachdem ſie das Herz durchbohrt un 
im Ricken herausgekommen war, eine Zimmer⸗ 
decke durchſchlug, daun durch ein Spind fuhr und 
erſt in einer zweiten Decke ſtecken blieb. Fabian 
war ſeit dem Herbſte vorigen Jahres verheirathet. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt in einem un⸗ 
beilbaren Leiden zu ſuchen. 

Lyck, 10. Juni. (Ertrunken) iſt heute Nach⸗ 
e Dice Dienſtmädchen des Kaufmauns Warnas 
beim Baden im Lyckſee. 


(Auf dem 


Ber 10. Juni. 1 
ickt. Erſtochen.) Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich in der Nacht zum Sonntag auf dem 


Bahnhofe ver⸗ 
ui | 
hieſigen Bahuhofe zugetragen. Der Bahnpoſt⸗ 
ſchaffner Koller wurde todt aufgefunden. 
beim Ueberſchreiten der Geleiſe zwiſchen die Puffer 
rangirender Wagen gerathen und zerguetſcht 
worden. Allem Auſcheine nach hat der Unglück⸗ 
liche den Packwagen aufſuchen wollen und unter⸗ 
laſſen, ſich Gewißheit zu verſchaffen, ob die Strecke 
auch vollſtändig frei iſt. Das war nicht der Fall, 
— zwei Wagen rollten herbei und ehe noch Koller 
das nächſte Geleis gewinnen konute, hatten ihn 
die Puffer erfaßt. Er wurde an der Bruſt derart 
erheblich verletzt, daß der Tod bald darauf einge⸗ 
treten ſein muß. — Ein Gefreiter der 5. Kom⸗ 
paguie des 46. Infanterie⸗Regiments wurde geſtern 
ſpät abends auf dem Heimwege vom Eichwald 
nach der Stadt von mehreren Berionen überfallen 
und durch Meſſerſtiche getödtet. Der blutigen 
Begegnung war ein kurzer Streit vorausgegangen. 
Die Thäter find vorläufig noch unermittelt. 

Poſen, 11. Juni, 6 Uhr abends. (Wollmarkt.) 
Das zugeführte Quantum beträgt 3752 Zentner 
gegen 3162 Zentuer im Vorjahre. Der Markt iſt 
beendet. ie Stimmung blieb anhaltend flau. 
Schlecht behandelte und viel gekreuzte Wolle fand 
nur bei ſehr nachgebenden Preiſen Käufer; es iſt 
nicht alles verkauft. Bezahlt wurden: hochfeine 
Dominial Wolle 145—158, feine 125—140, mittel⸗ 
feine 112 123, mittel 102— 110. Ruſtikal⸗ und 
Lieferungswolle 80-95, ungewaſchene 31—42. 
Schluß flau. 5 

Pudewitz, 10. Juni. (Bei einer Rauferei) in 
ans wurden einem Knecht beide Arme, ein 

ein und die Wirbelſäule gebrochen. Der Be⸗ 
dauernswerthe ſoll bereits geſtorben ſein. 

Bütow i. Pomm., 10. Juni. (Biveierlei Berichte.) 
Das hier kürzlich ins Leben gerufene jndenjchiiß- 
leriſcheBütower Tageblatt“ brachte folgende Mit⸗ 
theilung, die auch in andere Zeitungen gleicher 
Richtung, wie „Danz. Ztg.“ 2c. Üüberging: Ein 
tolerauter Chriſt iſt unſer katholiſcher Herr Pfarrer 
Dr. Krefft. Nach Beendigung des Fronleichnams⸗ 
feſtes hielt er vor dem Pfarrhauſe an deu St. 
Joſephsverein und die große Volksmenge, die ſich 
am Spätabend vor dem Hauſe drängte, eine hoch⸗ 
bedeutſame Auſprache, in welcher er die Toleranz 
Sr. Mafeſtät des Kaiſers pries und einem hieſigen 
Blatte Intoleranz und Volksverhetzung vorwarf, 
Bravorufe erſchollen aus der Menge, die ſofort 
wußte, daß nur der antiſemitiſche „Anzeiger“ ge 
meint jet, dem Intoleranz und Verhetzung Lehens⸗ 
zweck zu fein Scheint,“ Der „Bütower Anzeiger“ 
erklärt darauf: „Für die in dem letzten Satz 
(obigen Berichts) enthaltenen Unwahrheiten werden 
Wwirdvor&ericht Genugthuung fordern. Herr Dr. Krefft 
ſagte nämlich wörtlich: „Wer es daher mit einem 
Berliner Blatte hält, das neulich ein Pereat der 
chriſtlichen Toleranz zugerufen hat, der ſcheere ſich 
aus unſerem Staate heraus, denn er erhält ihn 
nicht, er zerſtört ihn. Die Intoleranz, die lange 
genug gedauert hat, hat viel Unheil augeftiftet, fie 
hat die Chriſten nur ſelbſt geſchädigt und ver⸗ 
wundet. Dieſe Jutoleranz iſt nur die fette Nähr⸗ 
mutter einer fremden Nation geworden. Die 
Chriſten find nicht mehr die erſten im christlichen 
Laude, fie find in die unteren Klaſſen hinahgexückt. 
Unſer Nationalvermögen iſt in andere Hände über⸗ 
gegangen.“ 


Er war einem Jahre kann, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Juni 1901. 

— (Neuer Frauenberuf.) Seit etwa 
wie ein Fachblatt der 
„Frauenzeitung“ meldet, die ſelbſtſtäudige Ver⸗ 
waltung von kaiſerl. Poſtagenturen auch an Frauen 
übertragen werden; bei Beſetzung ſolcher Stellung 
werden in erſter Linie Wittwen und Töchter ver⸗ 
ftorbener Poſtageuten berückſichtigt. Die mit 
Peuſions berechtigung verbundene etatsmäßige An⸗ 
ſtellung weiblicher Poſtbeamten erfolgt nach 
neunjähriger diätariſcher Beſchäftigung. Das 
Einkommen einer etatsmäßig augeſtellten Poſt⸗ 
und Telegraphengehilfin beſteht aus 1100 Mk. 
nebſt dem geſetzmäßigen Wohnungsgelde. Das 
Gehalt ſteigt (von drei zu drei Jahren um 100 
Mk.) bis höchſtens 1500 Mk. Gegenwärtig find 
700 Beamtinnen etatsmäßig augeſtellt. Anfäuge⸗ 
rinnen beziehen 66 Mk. monatlich. . 

— (Kohlenthenernung) Die mitttel⸗ 
enropäiſchen, vor allem die deutſchen Kohlen⸗ 
zechen, bereiten ſich auf eine neue Aktion zum nächſten 
Winter vor. Die böhmiſchen und mitkteldentſchen 
Werke find im Begriff, eine Preiskouvention zu 
ſchließen; zum 1. Oktober ſollen die Preiſe auf 
den vorjährigen Winterpreis erhöht werden. Am 
Sonnabend tagte das weſtfäliſche Koksſyndikat, 
Montag das rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenſhndikat. 
Beide Syndikate wollen über Produktionsein⸗ 
ſchränkungen berathen. Die Eiſenbahnverwaltung 
fordert ſchon jetzt zur Beſtellung von Hausbraud⸗ 
kohle auf, damit im Herbſt nicht zu große An⸗ 
forderungen an den Verkehr geſtellt werden. 
Dieſe Zuſammenſtellung von Nachrichten aus den 
letzten Tagen zeigt, wie die Kohlenzechen ſich an⸗ 
ſchicken, ohne die mindeſte Riſckſicht auf den Stand 
der anderen Erwerbszweige ihre egoiſtiſche Poli⸗ 
tik fortzuſetzen. 

— (Die gemeldete Beguadigung) zweier 
Zuchthäusler, über die feiner Zeit das Schwur⸗ 
gericht Todesurtheile fällte, ruft die Erinnerung 
an ſchwere Blutthaten wach. Der Schuhmacher 
Karl Ruſch von hier wurde am 30. März 1870 in 
nicht öffentlicher Sitzung des Schwurgerichts zum 
Tode verurtheilt, weil er einem Mädchen nach 
Verübung eines Sittlichkeitsverbrechens den Hals 
mit einem Raſirmeſſer durchſchuitten hatte. Der 
zweite Begnadigte, Mühlenbeſitzer Chriſtian Görke 
aus Piwnitz, fand vom 30. Juni bis 1. Inli 1875 
vor den Geſchworenen und zwar neben dem Ar 
beiter Franz Malinowski aus Osſiezek, Kreis 
Brieſen. Letzterer war angeklagt und wurde über⸗ 
führt, am 23. Anguſt 1874 den 51 Jahre alten Alt⸗ 
ſitzer Auguſt Haupt zu Piwnitz mit einem Gewehr⸗ 
kolben erſchlagen zu haben. Bei Haupt hatte Görke 
die Mitllevei erlernt und übernahm dann ſpäter 
deſſen Mühlengrundſtück, wobei er ſich zur Gewäh⸗ 
rung eines Altentheiles im Werthe von 120 Thalern 
verpflichtete, Dies wurde ihm aber bald läſtig 
und jo beredele er den Arbeiter Malinowski, daß 
er den Haupt erſchlua. Auch Malinowski traf das 
Tobesurtheil. Görke war bei der Verurtheilung 
30 Jahre alt, verläßt alſo als Mann von 56 Jahren 
die Strafauſtalt. 


Mannigfaltiges. 
(Wetterſchäden.) Ju Tübingen 
und Umgebung war Sonntag Nachmittag 


ein ſchweres Hagelwetter, worunter beſonders[ Ganz und gar!“ — „Ja!“ brummte der 
die Hopfenpflanzungen litten. — In Damreithſerſte wieder. „Jun allem find fie uns über! 


bei Budweis wurden durch Blitzſchlag 
acht Bauerugehöfte eingeäſchert; drei Perſonen 
ſind getödtet. — Ein fürchterliches Unwetter 
ſuchte Almeida und die Umgegend von Val⸗ 
verde in Portugal heim. Blitze tödteten 
mehrere Berfonen. Die Gegend iſt über⸗ 
ſchwemmt und die Weinberge verwuͤſtet, ſo⸗ 
daß große Noth befürchtet wird. — Aus 
Carmaux, Niort, Gap und Epiual liegen 
Depeſchen über heftige Gewitter vor, die 
dort große Verheerungen angerichtet haben. 


— Am Sonntag iſt ein furchtbarer Wolken: | W̃ 


bruch über Galatz niedergegangen. Viele 
Menschen kamen ums Leben, viele Häuſer 
wurden zerſtört, die Feldfrüchte find ge⸗ 
ſchädigt. 

(Eine Londoner Straßenſzene.) 
Auf allen Gebieten des Erwerbes machen 
heute die Frauen den Männern Konkurrenz. 


So hatte ſich kürzlich auch ein junges Mäd⸗ 5 


chen als „Pavement⸗Artiſt“ an einer Ecke in 
einer der belebteſten Londoner Straßen nieder⸗ 
gelaſſen. Dieſe Pavement⸗Artiſten find ges 
ſchickte Küuſtler des Farbeuſtiftes, die mit 
ihren Bildern die Flieſen des Bürgerſteiges 
bemalen und dafür von bewundernden Paf- 
ſanten gelegentlich Geldſtücke zugeworfen be⸗ 
kommen. Man kann ſolche „Straßeumaler“ 
häufig genug in London beobachten. Bisher 
waren es nun meiſt junge Burſchen, oftmals 
Krüppel, vielfach auch talentirte aber dar⸗ 
beude Künſtler, die fo nach Brot gingen. 
Unſere Malerin erregte Aufſehen und machte 
gute Geſchäfte. Unter den Zuſchanern, die 
ſich um ſie angeſammelt hatten, waren auch 
zwei Kumpane, die ſelber die Straßen⸗Mal⸗ 
kuuſt ausüben, verlumpte Kerls aus der 
niedrigſten Volksklaſſe, die offenbar bereits 
ſtark dem Schnapſe gehuldigt hatten. Sie 
ſtanden und ſchauten und beobachteten grollend 
die Rivalin. „Du! Bill!“ ſagte ſchließlich 
der eine zum anderen. „Es iſt aus mit dem 
Männergeſchlecht. Die Weiber laſſen uns 
nichts mehr übrig, nicht einmal die Steine 
des Trottoirs für unſer ehrliches Gewerbe!“ 
— „Ja!“ ſeufzte der Angeredete, der den 
flinken Händen der Malerin mit Intereſſe 
und ſtiller Verwunderung folgte, wie ſie 
ehen in Roth und Gelb ein prächtiges Porträt 
König Edwards hervorzauberten: — „Und 
was das ſchlimmſte iſt, die Weibsleute können 
alles beſſer als wir. Hol' mich der Teufel, 
das iſt hübſch gemacht! Das können wir 
nicht. Die Weiber ſind den Männern über! 


Sogar im Picheln! Wenn ein Frauenzimmer 
trinkt, dann trinkt ſie zehn Männer unter den 
Tiſch!“ Eine bekannte traurige Wahrheit 
für Eugland! 


— —————ñ— —— ER 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . — . — —— msmninemneen 


Amtliche n Danziger Produkten⸗ 
e 


r 
vom Dienſtag den 11. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
dom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Ba und weiß 777—783 Gr. 174½ bis 


Range der 3 Bu: „1000 Kilogy, ber 714 
r. Norma n 
Gr. 132 melaewid uländ. grobkörnig 741 


Kleie ber 50 Kllogr. Weizen⸗ 3.508,82 ¼ Mk, 
Roggen⸗ 4.67½ Mk. . 


Hamburg, 11. Juni. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, umſatz 2500 Sack. Petroleum 
matt, Standard white loko 6,50. — Wetter: 
bewölkt. 

13. Junf: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.22 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 450 Uhr. 


Tonlard⸗Feid.⸗Robe 


Mark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗ Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mt. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Tür ich. 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten bon zahlreichen wiffenſchaftlichen 
Autoritäten und prattiſchen Aerzten angewandten: ſſenſchaftlich 
Apotheker 


5 Schweizer-Pillen. 


Rich 
Brandt’s 


Apotheker Rich, Brandt's Nachf., 

7 Schaffhausen (Schweiz). 
/ Beſtandtheile ſind: Extract von 
lüge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter · 
klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 
0 Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 
. im gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 ar. herzustellen. 


Zur Saat: | 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischklee, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 


3 ; h Anfertigung von Maſſenauflagen. W 2 
fügen in fadellofer Ausführung | 48 ia v A () li ll, 
I 7 ämmtliche 
— Bu „ b. Kling Breiteſtr.7 vr N N wen Sorten, feine, 
bestehräserminehungen| St kaufmänniſcen Formulare, . ee ter en 
17175. als: N99 ferner fertige weimariſche, transpor- 
Ge müh € . N Briefpapiere und Kouverts mit Firma, 9 Des mit eifernem Tusa 
und Blume nfäme it ie N D ne 1 Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, NY Heiäfraft, hält ſtets auf Wer 
empfiehlt "gang Magen AN Rechnungen, Fakturen, NY 155 "Müller 
l 0 N ' » nieder! „und Prokuren -Schreiben, 5 0 
Samen Spezial Geschäft 1 eastern. Wer Hr 


empfiehlt 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 


PPreisliſten gratis. 


von 


H. Möbius 


— 2 
Zwei mäbl. Zimmer 


mit Entree, auf 


Pferdeſtall mit Burſchengelaß, von] mit großem Zubehör, 


kuss zu vermiethen. 


Bromberger | ſtändig renovirt. 
orſtabt, Schulſtraßßſe 22. 


allen Größen 
und Preislagen. 


2 Klauenöl, SE 


präparirt für 
Nähmaſchinen 1 Fahrräder 
er 


Knochenölfabrik 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Zu bermiethen, 


Wuuſch auch] II. Etage, Brückenſtr. 8, 6 Zimmer, 


Näheres beim Wirth I. Etage. 


7 


5 (r 88 
Uniformen | % 


Cabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, 


Koſtenanſchläge 


Der von mir bisher beuntzte 


Laden 


iſt ſofort zu verm. 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


2 Zimmer, 


& Sohn. 


Badeſtube, voll» 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: 


> sarnirte Damen- U. Kinder-Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mach's Nachflg. 


Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 


in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 
empfiehlt zur korrekten, 
Liefer 


6. Dombrowski“ “ Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 1. 


AN 
Lr jeececeeeseeeceee 
Die erite Etage, Gute Speiielartoffeln, 


beftehend aus 5 Zimmern und Bit: 
Nasilowskl, | behör, it von ſofort zu vermiethen. 


{ 3 Zimmer nebſt Zur 
x 1 Bonny, ass: iſt 855 oh 118 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. oder per 1. Juli zu vermiethen Imöbl. Jimm., ev. m. Buciengel., 

ee Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 2 f 2 


5 


Polizen, 


SSeccee 


ſchnellen und billigen 
ung 


den neueſten Oruameuten, 


Dauerbrand = Majolika⸗ 


Baderstrasse E. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moder, 
Wilhelmſtr. 5. n 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


ſeit 25 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
5 und dem Löwen als Schutzmarke. 
Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Oſtſeebad Kahlberg, 


Villa Concordia. 
Dortſelbſt ſind noch Zimmer zu 
haben mit auch ohne Peuſion. 


Feinste 


o 8 

® 
Natjes-Heringe, 
neue, reife Maltakartoffeln, täglich 
friſche Grembocrzyner Tafelbutter 
und noch recht ſchmackhafte Dill⸗ 

gurken empfiehlt 

Carl Seidel, Friedrichſtr. 


weiße und farbige, 


ſowie 


ebm 
und 


[Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Auſtalt 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


> 


Nr Desinfiziren 
NY) en Reſſel, Be sau 
WW 128nferpumnpen, | —- 
er W wage:  Diebhemische Waschanstalt 
Gnrtensprißen, 


> 


(magnum bonum), 


Roggen⸗ 


verkauft F. Ra 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſelbige als Fenerſpritze zu verwenden bei 


A. Goldenstern, 
Thorn, Baderſtraße 22. 


ascher 


Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 18, J. 


un Färkerei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Ein Laden, Thorn III, Meltienitr- 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, paxt., links. 
möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, J. 


ſowie geſundes 


